
morgen- Ausgabe Nummer 27

Einzelpreis 10 Pfennig.

Hezugspreis:

erſatz. Zeitungsab

monatlich 2 G.-M., ber 2maliger Zuſtellung 2,50 G. M. ausſchließlich
Zuſtellungsgebühr. Beſtellungen nehmen ſämtliche Poſtanſtalten, Brief

ger und unſere entgegen. Böhert Gewalt entbindet den Verlag von
enellungen werden nun bis zum 5. des Vormonates angenommen

Halle Saale
Anzeigenpreis Die l geſpalten. 26nm breit Millimeterzeile 15 Prennig. Kein An

zeigen S Pfennig Familien Anzeigen 6 Pfennig Stellengeſuch: 6 Pfennig.
Die 5 geſpalten. mm breite ReklameMillimeterzeil. 70 Pfg. Rabatt nach Tarif. Exfüllungsort
Halle Saale Für Plagvorſchriften u telepboniſch übermittelte Jnſerate übernehmen wir feine arantie

Geſchäfisſtehe alle Saole: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Sentrale 27 801
abends von 6 Uhr an Redaftion 25 609 a. 25610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

dauernde Militärkon
Mittwoch, 1. Februar 1928

Das deutſche Volk verlangt Klarheit
Streſemann gibt ſelbſt das Fiasko ſeiner Locarno-Politik zu, aber er
hält dennoch an der „Verſtändigung“ mit Frankreich feſt Jſt unſer Außen-

miniſter durch geheime Verſprechungen gebunden?
Halle, 31. Januar.

Wie wir bereits berichteten, hat, abgeſehen von zuſtimmenden
lärungen eines linksſtehenden Blattes ohne jegliche Be

deutung, die ganze rechtsſtehende Preſſe die Rede unſeres Außen
miniſters übexaus ſcharf und zum guten Teil höhniſch an

griffen. Heute nachmittag ſoll Briand ſeine Stellungnahme
geben. Die Regierungspreſſe wartet dieſe Erklärung erſt ab,
he ſie irgendwelchen Kommentar äußert.

Der erſte Eindruck der Streſemann-Rede war nicht un-
inſtig. Endlich ein paar mannhafte Worte. Endlich ſchien der
nverbeſſerliche Optimiſt Streſemann klar ſehen zu wollen. Heute
ſt man zu der Anſicht gelangt, daß dieſe Rede weſentlich
tiſcher beleuchtet werden muß, da ſie neue und ſchwere Ge-
ren für uns in ſich zu bergen ſcheint. Mag der Heuchler
riand eine ſcharfe Antwort erteilen oder beſtrebt ſein, das
derliche Spiel mit leeren Phrafen weiter zu treiben, eine Tat-

ſteht c r feſt: an den deutſch franzöſiſchen Be
hungen wird ſich zum Beſſern nicht das geringſte ändern. Jm
genteil. Streſemann hat, und das muß ausdrücklich betont
den, unbedingt abgelehnt,

aus dem von ihm ſelbſt feſtgeſtellten Fehlſchlag der
Cocarno Politik die notwendige Folgerung zu ziehen.

Streſemann hebt im Gegenteil unzweideutig hervor, daß er
der deutſchfranzöſiſchen Verſtändigung, die uns bisher nur

ie übelſten Nackenſchläge beſchert hat, feſthalten wolle.
Im Reichstag iſt viel über den Satz der Streſemann-Rede

battiert worden, in dem er eine Diskuſſion darüber für möglich
lärte, daß bis 1935 beſondere Organiſationen für die Aufrecht

nung der Entwaffnungsbeſtimmungen geſchaffen werden.
Dieſe Stelle in der Rede unſeres Außenminiſters dürfte in

n e akeritiſchen Debatte im Plenum eine nicht unbedeutende
olle ſpielen

Im Dezember 1926 war in Genf das ſehr beſtimmte, wenn
mals auch von deutſcher Seite dementierte Gerücht verbreitet,
ß zwiſchen Briand und Streſemann über eine militäri-
he Ueberwachungsorganiſation verhandelt würde, die unterichberechtigter Ter hme Deutſchlands, Frankreichs und

giens, vi. lleicht auch Englands, die Einhaltung der Be
mmungen über die neutraliſierte Zone bis zum Jahre 1935
t einem Sitz in Baſel oder Luxemburg überwachen ſolle.

e Verfolgung des Poſträubers Hein
Telegraphiſche Meldung)

Auersbach, 31. Januar.
Ueber die Flucht Heins wird noch berichtet, daß er ſich

dem Omnibus nach Rodewiſch begeben hatte, von wo
er nach Eibenſtock weiterfuhr, aber bereits in Rotenkirchen
ſeg. Unterwegs hat er noch einen Händler nach dem
eg zur Grenze gefragt. Die Beſchreibung, die der Händler
n dem Manne gab, insbeſondere das Heftpflaſter im Geſicht,

genau auf Hein. Hein ſoll ſich in den Wäldern von
ingenthal aufhalten, wohin ein ſtarkes Polizeiaufge-
t abgegangen iſt.

droteſtkundgebung des bremiſchen
Landvolkes

Telegraphiſche Meldaung.)
Bremen, 31. Januar.

Nach dem Vorgehen der Landbevölkerung in allen Teilen des
es fand auch in Bremen am Montag nachmittag eine vom
hund einberufene Maſſenproteſtkundgebung des Landvolkes
remen und Umgebung ſtatt, zu der auch die Vertreter der
Wörden, der politiſchen Parteien und des Handels und Ge-
es eingeladen waren. Nach einer ausgedehnten Debatte ge
e eine Entſchließung zur Annahme, in der die aus den zahl
en Proteſtverſammlungen der LandbundOrganiſation be
nen Forderungen geſtellt werden, die beſonders die bremiſche
bevölkerung angehe.

ianin will den Sturz der Regierung
erzwingen

Bukareſt, 31. Januar.
Eute ſind die Führer der nationalen Bauernpartei aus

urückgekehrt. Am Bahnhof wurden ſie von einer großen
xnmenge empfangen, die ſie begeiſtert begrüßte. Maniu

urnaliſten gegenüber, die Verhandlungen von Jaſſy

e peimn e e zulnt

tung. Dieſe erſte Schlacht ſei gewonnen. DieSturze der
nächſte

Dieſer etwas phantaſtiſche Gedanke iſt gerade in Deutſch
land im allgemeinen abgelehnt worden. Sehr auffällig iſt, daß
geſtern der Redner der Sozialdemokraten ſich mit dieſem Ge
danken wieder einverſtanden erklärte. Man ſchließt in parla-
mentariſchen Kreiſen daraus, daß der Außenminiſter geſtern an
dieſen Gedanken erinnerte, daß
zwiſchen Deutſchland und Frankreich unverbindliche diplomatiſche

Beſprechungen über dieſe Frage wieder ſchweben,
oder daß der Außenminiſter zum mindeſten Briand dieſen Ge
danken wieder hat nahelegen wollen, natürlich in der Hoffnung,
auf dieſem Wege die Diskuſſion über die Rheinlandräumung
wieder zu beleben. Es wäre angebracht, wenn von der maſz
gebenden Stelle des Auswärtigen Amtes eine nähere Erläuterung
darüber gegeben würde, weshalb nach über einjährigem Schweigen
der Gedanke plötzlich von deutſcher Seite wieder in die inter
nationale Diskuſſion geworfen worden iſt.
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Die Fortſetzung des Krieges
mit anderen Mitteln

Paris, 31. Januar.
Die Kriegsverſtümmelten- und Frontkämpfervereinigung hat

heute eine Entſchließung angenommen, in der ſie den Zwiſchen-
fall von Szent Gotthard als einen Präzedenzfall für die inter-
nationale Kontrolle der Geheimrüſtungen der beſiegten Länder
bezeichnet. Die franzöſiſche Regierung wird aufgefordert, nicht
durch eine zu entgegenkommende Haltung das tatſächliche Ver-
ſchwinden aller Kontrollrechte zu fördern.

Frankreich und der Zentrumskonflikt
Paris, 31. Januar.

Die franzöſiſche Preſſe läßt ſich heute aus Berlin berichten,
daß der frühere Reichskanzler Dr. Wirth demnächſt Nachfolger
von Dr. Marx als Führer der Zentrumspartei ſein wird. Ein
Sonderberichterſtatter des „Journal“ ſagt, das Preſtige Dr. Marx'
ſei durch ſeine Luſt zur Kauſuiſtik und ſeine Neigung zum
Opportunismus bei den republikaniſchen Zentrumswählern ſtark
kompromittiert.

Die franzöſiſche Preſſe leiſtet ſich hier einige logiſche
Sprünge, die nur von einer oberflächlichen Kenntnis der Gründe
und Hintergründe der gegenwärtigen Vorgänge im deutſchen
Zentrum zeugen.

Schlacht werde am nächſten Sonntag in Fogaras geſchlagen
werden, und die nationale Bauernpartei hoffe zuverſichtlich, daß
in nicht allzulanger Zeit ſich die Regierung zum Rücktritt ge
zwungen ſehen werde.

Ein Attentat
auf den Präſidenten Cosgrave?
Der Zug des Jren- Präſidenten in Kanada entgleiſt.

(Telegraphiſche Meldung.)
London, 31. Januar.

Wie aus Ottawa gemeldet wird, iſt der Zug, in dem der
Präſident des iriſchen Freiſtaates, Cosgrave, nach dem Abſchluß
ſeines Beſuches in den Vereinigten Staaten nach Ottawa reiſte,
in der Nähe von Lemoges durch falſche Weichenſellung ver-
unglückt und ſchwer beſchädigt worden. Zwei Perſonen wurden
getötet und ſieben verletzt. Präſident Cosgrave und ſeine Be-
gleiter blieben unverletzt und wurden mit einem Sonderzug nach
Ottawa gebracht, wo ſie mit zweiſtündiger Verſpätung eintrafen.
Die Geheimpolizei glaubt, daß es ſich um einen Anſchlag auf das
Leben des Präſidenten handelte.

r 2Spanien hält ſeine Tangeranſprüche
aufrecht

Paris, 31. Januar.
Die Morgenpreſſe veröffentlicht ein Kommuniqué der ſpani-

ſchen Regierung, in dem dieſe darauf hinweiſt, daß die Verſion,
wonach das Ende der Tangerverhandlungen, die vor einem Jahre
mit der franzöſiſchen Regierung aufgenommen wurden, nahe be-
vorſtehe, keinen offiziellen Charakter trage. Vas Kommuniqus
will keine Beſtätigung und kein Dementi ſein, ſtellt aber feſt, daß
die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Spanien immer noch
weiter gehen und der Stand der Verhandlungen es nicht erlaube,
die Dinge anders zu beurteilen, als im Anfang des Sommers, als
die ſpaniſche Delegation nach Madrid zurückkehrte. Die Nore
würde bedeuten, daß Spanien ſeinen Standpunkt aufrecht erhält.
Hleichzeitig mit dieſer Note erſchien ein Artikel am „Abe“, der
darauf hinausgeht, daß Tanger notwendigerweiſe unter die
dontrolle Spaniens geſtellt werden müſſe.

ſierung im Arbeitgeberlager
jnehmende Gewertkſchaftsfeindſchaft,
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trolle im Rheinland?
Einlenken und

verſtändigen!
Vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verband wird

uns geſchrieben:
Mit der Entwicklung der Spannungen zwiſchen Arbeitgebern

und Arbeitnehmern, beſonders vom Standpunkt der Kaufmanns-
gehilfen, beſchäftigte ſich in dieſen Tagen der Geſamtvorſtand des
Gaues Mitteldeutſchland im Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfen-Verband. Bei aller Aufrechterhaltung eines entſchieden
ſozialen Bekenntniſſes wird auf die ernſten Gefahren hin-
gewieſen, die ſchließlich das Ergebnis einer rückſichtsloſen
Jntereſſen-Politik ſein werden, wenn die Nutznießer von Macht,
Beſitz und Autorität weiter ohne Rückſicht auf das Geſamtwohl
handeln und den oft ſehr unſachlich geführten Kampf gegen die
Organiſationen der Arbeitskraft, und zwar ohne jede Unter-
ſcheidung des Arbeitnehmerwollens fortſetzen. Jn der Ent-
ſchließung wird geſagt:

tatt gemeinſamer Maßnahmen, die der Verſtändigung der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in wirtſchafts- und ſtaatspoliti-
ſcher Hinſicht dienen, iſt eine verhängnisvolle Radikali-

in allen Fragen, die
Löſung dringend bedürfen, feſtzuſtellen. Zu-

wachſende Tarifunwilligkeit,
Kampf gegen das behördliche Schlichtungsweſen, Forderung nach
Auflöſung der Sozialminiſterien in Reich und Ländern, Aus-
ſperrungen und herausgeforderte Streiks, Umdeutung der
Arbeitszeitverordnung. weitere rückſichtsloſe Entlaſſungen ver-
dienter langjähriger Angeſtellter aus privatkapitaliſtiſchen Ge
winnrückſichten kennzeichnen die ernſte Geſamtlage.

Verantwortungsbewußte Wirtſchaftsführung, die nicht Selbſt
zweck, ſondern eine der wichtigſten ſtaatsbürgerlichen Aufgaben
im Jntereſſe des Geſamtwohls iſt, bedingt eine andere, weit-
ſichtigere Einſtellung im Arbeitgeberlager.

Sollte eine weitere Radikaliſierung der Arbeitnehmerſchaft
die Folge der augenblicklichen Haltung der Arbeitgeber ſein, ſo
könnte ſich das bei den bevorſtehenden politiſchen
Wahlen zu einem nationalen Unglück auswachſen. So wie
bisher läßt ſich eine wahrhafte nationale
Sammlungspolitik und Erziehung zum Staatée-
gedanken nicht erreichen. Die in Frage kommenden
Kreiſe ſollten aus dem Ergebnis der ſozialen Wahlen Ende 1927
den entſchloſſenen Willen der ſtaatsbejahenden Arbeitnehmer-
ſchaft, insbeſondere der Kaufmannsgehilfen, zur Selbſtbehauptung
im öffentlichen Leben erkannt haben. Nicht „einige Ge-
werkſchaftsſekretäre“, ſondern die ſtandgewordene
deutſche Arbeitnehmerſchaft verkörpert den Machtfaktor,
der nach Anerkennung ringt. Die Wirtſchaftsführer haben es in
der Hand, zu helfen, daß die notwendigen Auseinanderſetzungen
zwiſchen Kapital und Arbeitskraft dem ſozialen Frieden, der
wirtſchaftlichen Verſtändigung und dadurch der nationalen Wohl-
fahrt dienen

Der Geſamtvorſtand des Gaues Mitteldeutſchland im
D. H. V. fordert von der deutſchen Arbeitgeberſchaft daher Abkehr
von der bisherigen Machtpolitik und die Schaffung einer Platt-
form, auf der die Träger des Kapitals Arbeitskraft in unmittel-
barer Zuſammenarbeit mit den Faktoren der Wirtſchaft am Auf-
bau des deutſchen Vaterlandes wirken können.

Zuchthausſtrafe gegen Schreck
Schreck ein landesverräteriſcher Fälſcher allergrößten Formats.

Telegraphiſche Meldung)
Leipzig, 31. Januar.

In der heutigen Sitzung des Schreck-Prozeſſes erteilte der
Vorſitzende dem Vertreter der Anklage, Reichsanwalt Gutjahr,
das Wort. Er begann ſofort mit dem Strafantrag und beantragte
gegen den Angeklagten Schreck 10 Jahre Zuchthaus, Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren und Zu
läſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht, gegen den Ange
klagten Koch 2 Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auf die Dauer von 5 Jahren, gegen den Angeklagten
Schulz 6 Monate Gefängnis.

Jn ſeiner Anklagerede führte Reichsanwalt Gutjahr aus:
Schreck iſt ein landesverräteriſcher Fälſcher allergrößten Formats.
Koch und Schulz waren nur ſeine Gehilfen. Es ſind in der
Dbnkelkammer Anhaltſtraße 1 ſehr gefährliche Dinge getrieben
worden. Nach der Zeugenausſage Mertens beſteht ſogar der
Verdacht, daß dort der Sinowjew-Brief, der eine Zeitlang
die Weltgeſchichte beherrſchte, von Schreck und Paciorkowſti
hergeſtellt worden ſei, was heute natürlich nicht nachzuweiſen iſt.
Unter Würdigung des Geſamtergebniſſes der Beweisaufnahme
kam der Anklagevertreter zu dem Schluß, daß die Verteidigung
des Schreck, und zwar ſowohl ſeine Konſtruktion in der Voruniter
ſuchung, wie auch die in der Hauptverhandiung, von A bis 3
erfunden iſt. Verhandlung habe den Beweis dafür er-
bracht, daß die gefälſchten Urkunden tei b an Polen ver-
kauft waren, teils, d tauf nur durch die Verhaftung
des Angeklagten verhindert worden ſei,
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Veränderung in der Mandatszuteilung
für den MecklenburgStrelitzer Landtag

Telegraphiſche Meldung.)
Neuſtrelitz, 31. Januar.

Wie der „Landeszeitung für beide Mecklenburg“ aus dein
MecklenburgStrelitzer Staatsminiſterium mitgeteilt wird, hat
eine Nachprüfung der erſten vorläufigen Berechnung der Man
date für den neuen MecklenburgStrelitzer Landtag zur Auf
deckung eines Jrrtums geführt. Die Deutſchnationalen erhalten
nicht, wie zuerſt mitgeteilt, neun Mandate, ſondern nur acht.
Dafür erhalten die Kommuniſten ſtatt zwei, drei Mandate.

Gerüchte über den „Notetat“
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 31. Januar.
Jm Zuſammenhang mit der heute morgen fortgeſetzten Be

ratung des Reichskabinetts über das Kriegsſchädenſchlußgeſetz
ſind von demokratiſcher Seite irreführende Gerüchte über einen
ſogenannten „Notetat“ in die Oeffentlichkeit gedrungen. Dieſe
Gerüchte beruhen, wie wir erfahren, auf freier Erfindung, da
von einem „Notetat“ überhaupt keine Rede ſein wird. Es könnte
ſich höchſtens um die Ermächtigung für einzelne Miniſterien
handeln, ſchon für ein Vierteljahr Ausgaben vorzunehmen, die
nicht umſtritten ſind.

Metallarbeiterſtreik in Berlin?
(Von unſerer Berliner Schri tleitung.)

ka. Berlin, 31. Januar.
Die im Deutſchen Metallarbeiterverband organiſierten Ber-

liner Werkzeugmacher haben das Angebot von Arbeitgeberſeite,
die Streitigkeiten wegen der Abſchaffung der Akkordarbeit in
den einzelnen Betrieben zu regeln, abgelehnt. Nun iſt von den
Funktionären eine Streikabſtimmung vorgeſchlagen worden, die
Annahme fand. Die Abſtimmung ſelbſt wird am Mittwoch und
Donnerstag durchgeführt.

Deutſchland ſoll nur auf der Hut
bleiben!

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 31. Januar.

Das Ergebnis der Berliner Verhandlungen zwiſchen Streſe
mann und Woldemaras iſt nicht ſo befriedigend, wie man es
nach den Auſpizien zu hoffen gewagt hat, unker denen die Ver-
handlungen begonnen hatten. Insbeſondere muß es ſtark ent
täuſchen, daß es nicht gelungen iſt, in den Handelsvertrags-
fragen zu mehr als nur einer grundſätzlichen Einigung zu
kommen und auch in den verſchiedenen Memelfragen nicht mehr
als nur eine offenbar vorübergehende Löſung zu finden. Das
iſt für die Memelländer beſonders ſchmerzlich, obgleich die
Memeloptanten, wie man es hat erwarten dürfen, im Memel-
gebiet werden bleiben dürfen. Die „vorläufig befriedigende
Löſung“ der Fragen der Niederlaſſung, des Aufenthaltes und
der Ausweiſung der beiderſeitigen Staatsangehörigen wurde
darin erblickt, daß ſie im Sinne des bereits im Herbſt vorigen
Jahres beſprochenen Gentleman-Agreements erfolgt ſei. Es wird
zwar verſichert, daß nach dieſem deutſchen Zugeſtändnis ein neuer
Kurs im Memelgebiet einſetzen werde, aber ein gewiſſes Miß
trauen gegenüber Woldemarag iſt deutſcherſejts haften geblieben.
Die Unterzeichnung des Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrages
iſt demgegenüber gering zu bewerten, da ſich dieſer Vertrag der
Natur der Sachlage nach immer nur auf unweſentliche oder zum
mindeſten politiſch nicht ausſchlaggebende Dinge beziehen kann.
Herr Woldemaras hat bekanntlich in Tr ſchon einmal dem
deutſchen Außenminiſter goldene Berge verſprochen und hinter
her nichts gehalten. Da gerade im Augenblick eine Reihe weſent
licher Fragen des Memelgebiets zur Debatte ſtehen, wie z. B.
die Frage des Memelländiſchen Landtages, wird man ja wohl in
Kürze ermeſſen können, wie weit diesmal den Verſprechungen
des litauiſchen Außenminiſters Glauben n werden kann.
Auch die Frage der Rechtſprechung im Memelgebiet wird ein
Prüfſtein dafür ſein, wie man deutſcherſeits endgültig das Ber
liner Verhandlungsergebnis zu beurteilen hat. Deutſchland hat
keine rechtliche Handhabe, um ſich in die Angelegenheiten des
Memellandes einzumiſchen, weil dieſe Dinge formal dem Völker
bunde unterſtehen. Es kommt um ſo mehr auf den guten Willen
Litauens an, der als Wegweiſer dafür zu gelten hat, wie die
Berliner Verhandlungen zu beurteilen ſind.

y

Offener Wahlterror in Oberſchleſien
Die Wojewodenfreunde fordern Austreibung der Deutſchen

Berlin, 831. Januar.
Der Wahlkampf in Polen droht allmählich Formen anzu

nehmen, die es erforderlich machen, daß auch die breite Oeffent
lichkeit in Deutſchland ſich mehr als bisher die Paßt vorlegt, ob
die Worte der offiziellen Leiter der polniſchen Politik, die ja ge
rade in der letzten Zeit auffallend auf Verſtändigung mit dem
weſtlichen Nachbarn abgeſtellt ſind, mit den Taten der Polen

n den anſäſſigen Deutſchen in Einklang zu bringen ſind.
ach der kürzlichen Verſöhnungsrede Zaleſkis gab die polniſche

Preſſe zu verſtehen, daß der Außenminiſter die Mehrheit des
polniſchen Kabinetts hinter ſich habe. Es ſcheint aber, daß der
Innenminiſter der polniſchen Republik, der für den Wahlverlauf
und für die Maßnahmen, die während des Wahlkampfes ge
troffen werden, verantwortlich iſt, zu der Minderheit gehört.

Beſonders haben ſich ſtets die in Oſtoberſchleſien lebenden
Polen durch ihre Deutſchenfeindſchaft ſowie durch die Skrupel
loſigkeit der im Kampf gegen das Deutſchtum angewendeten
Mittel ausgezeichnet. Auch im gegenwärtigen Wahlkampf werden
wieder die rückſichtsloſeſten Gewalttätigkeiten und der ſchärfſte
Wahlterror aus Oberſchleſien gemeldet.

Eine beſondere Rolle hat in dem Kampf gegen das Deutſch
tum in Oberſchleſien ſtets der polniſche Wojewode geſpielt, dem
man übrigens nachſagt, daß er dem Marſchall Pilſudſki ſehr
naheſtehen ſoll. Die Lieblinge des oberſten Verwaltungsbeamten
der Provinz ſind die Angehörigen der Aufſtändiſchen Verbände,
die, wie in Oberſchleſien nicht mit Unrecht behauptet wird, ihre
Jnſtruktionen aus der unmittelbaren Umgebung des Wojewoden
beziehen. Nun hat kürzlich, wie gemeldet wurde, der Auf-
ſtändiſchen Verband Oſtoberſchleſiens ein Rundſchreiben erlaſſen,
das zwar geheim war, das aber die „Polonia“, das Blatt Kor
fantys, im Wortlaut gebracht hat. Das Blatt iſt für dieſe Ver
öffentlichung der Beſchlagnahme verfallen. Allein dieſe Tatſache
zeigt, daß der Wojewode offenſichtlich nicht nur die Auf-
ſtändiſchenVerbände protegiert, ſondern ihnen auch den Charakter
offizieller Jnſtitutionen beilegt. Jhre vertraulichen Rundſchreiben
werden vom Wojewoden auf eine Stufe mit den amtlichen Ver
ordnungen geſtellt, die geheim bleiben ſollen. Anders wäre ſonſt
das Verhalten des Wojewoden unerklärlich. Mehr als dieſe
Tatſache ſpricht aber der Jnhalt dieſes vertraulichen Rund
ſchreibens für die Art, in der die Aufſtändiſchen vorgehen wollen,

um eine polniſche Majorität in Oberſchleſien ſicherzuſtellen. Der
Verband erklärt zunächſt, daß er die Aufſicht, das heißt die
Leitung der übernehme. Er nennt ſodann eine Reihe
von Richtlinien für das Verhalten der Aufſtändiſchen, die einzig
in ihrer Art ſind und die ſich vor allem gegen die anſäſſigen
Deutſchen richten. Vor allem, ſo heißt es darin, ſolle der Gefahr

begegnet werden, daß die deutſchen Agitatoren polniſche Wähler
zu gewinnen ſuchen und in Gaſthäuſern und Reſtaurants „der
polniſchen Heimat“ ſich unbedenklich breit machen. Den Auf
ſtändiſchen bliebe nichts anderes zu tun übrig, als „ſolche Gäſte“
in alle vier Winde auszutreiben.

Um die polniſchen Gemeinden vor den Agitatoren „ſolcher
Art“ zu bewahren, wird dann weiter angeordnet, daß die Auf-
ſicht über die Wahlen vom Aufſtändiſchen-Verband übernommen
wird. Es ſollen beſondere Patrouillen aus Mitgliedern der Ver
bände gebildet werden, die eine Kontrolle ausüben und in den
Abendſtunden die Lokale beſuchen, um alle „Jndividuen“ abzu
faſſen und ſie der „Gerechtigkeit“ zu übergeben. Das Verhalten
der Aufſtändiſchen mit dieſen Leuten ſolle zwar menſchlich, aber
nach der Art der Aufſtändiſchen ſein. Weiter heißt es, daß be-
ſondere Aufmerkſamkeit auch den deutſchen Frauen gewidmet
werden ſoll, die von Haus zu Haus gehen und ſich als
Agentinnen der deutſchen Partei betätigen. u der ehemalige
Führer der Aufſtändiſchen und jetzige feindliche Bruder der Ver
bände, Korfanty, wird mit beſonderer Aufmerkſamkeit bedacht,
indem es zur Pflicht gemacht wird, die Verſammlungen ſeiner
Partei zu ſtören und zu ſprengen. Tatſächlich iſt es auch bereits
u lebhaften Tumulten in den Verſammlungen der Korfanty-S gekommen,
ſchließlich heißt es, daß die Aufſtändiſchen das Vorrecht auf

Oberſchleſien hätten uſw.
Dieſes Rundſchreiben ſtellt eine kaum zu überbietende

Herausforderung dar. Es muß als ein Hohn auf Recht und Ge
rechtigkeit bezeichnet werden, daß die Aufſtändiſchen ſich etwas
derartiges herausnehmen können. Es iſt aber eine Schande, daß
Polen, das ein Kulturland ſein will, derartige Zuſtände und ein
derartiges Verhalten der Verbände noch deckt. Klingen nicht da
alle Friedensverhandlungen und alle ſchönen Worte von Ver-
ſtändigung und Annäherung wie bitterſter Hohn, wenn die Dent-
ſchen Oſtoberſchleſiens derart bis aufs Blut gepeinigt werden

FNNNNNYNDSfſMNNNDFDNNFDDFNNNNDNFDVSSFFMMM
Ein Appell der vaterländiſchen Verbände des Kreiſes

Sangerhauſen an Hindenburg

Sangerhauſen, 31. Januar.
Die vaterländiſchen Verbände des Kreiſes Sangerhauſen

haben heute nachmittag in einer ſtark beſuchten Verſammlung
folgende Entſchließung gefaßt und an Hindenburg gerichtet:

„Die unterzeichneten vaterländiſchen Verbände bitten den
Herrn Reichspräſidenten und Generälfeldmarſchall von Hinden
burg, unſeren großen Führer im Weltkriege, um Amneſtierung
des zum Tode verurteilten Oberleutnant a. D. Paul Schulz und
ſeiner Mitverurteilten, Klapproth, Umhofer und Fuhrmann.

Todesurteile und ſchwere Zuchthausſtrafen ſind gegen dieſe
Männer verhängt worden, weil ſie, in Zeiten härteſter Bedräng-
nis ſich ſelbſt überlaſſen, das Vaterland von Verrätern befreien
su müſſen glaubten. Es handelt ſich um Soldaten, die ſich im
Kriege in den Grenzſchutzkämpfen und um Wiederherſtellung von

Ruhe und Ordnung in den Nachkriegsjahren hervorragende Ver
dienſte erworben haben. Oberleutnant a. D. Schulz iſt als
Unteroffizier wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum Offizier be
fördert worden.

Wir erheben lauten Einſpruch dagegen, daß ſolche Männer
den Dank des Vaterlandes auf dem Schafott oder im Zuchthaus
empfangen ſollen, nachdem ſie von den mitverantwortlichen
Dienſtſtellen fallen gelaſſen wurden.

Die Befreiung der Verurteilten iſt eine deutſche Gewiſſens
und Ehrenfrage!

err Reichspräſident und Generalfeldmarſchall, wir bittenin der Stunde um Amneſtie für Oberleutnant a. D. Schulz
und ſeine mitverurteilten Kameraden.“

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Kreisgruppe Sanger
n Ortsgruppe Sangerhauſen. Kreiskriegerverband Sanger
hauſen. Jungdeutſcher Orden, Ballei Sangerhauſen.

Cetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Abendbörſe

Frankfurt, 31. Januar 1928. An der Abendbörſe war die
Stimmung weiter unſicher. Bei der Spekulation beſtand eher
Abgabeneigung, die Geſchäftstätigkeit We ich aber wiederauf ein Minimum. Gegenüber dem Berliner Schluß war die
Kursentwicklung zunächſt nicht einheitlich, es überwogen jedoch
die Rückgänge. So gaben J. G. Farben, AEG., Geſ. f. el. und
Rheinſtahl bis 135 Prozent nach. Von Lokalwerten waren Adler-
werte angeboten und ca. 1 Prozent ſchwächer. Renten lagen ſtill
Jm Verlaufe konnte ſich die r geringfügig beſſern, doch
war dieſe Bewegung nur von kurzer Dauer, ebröckelten die Kurſe bei faſt vollbommener Geſchäftsloſigkeit
wieder ab. Jm Freiverkehr entwickelte ſich einiges Geſchäft in
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Räuber im Reiche der Jnſekten
Jn der letzten Sitzung des „Naturwiſſenſchaft-

lichen Vereins für Sachſen und Thüringen“ be-
handelte in feſſelnder Weiſe Herr H. Haupt das im Bereich
ſeiner Forſchungen liegende Gebiet: „Aus der Biologie der
Raubweſpen.“ Der Redner konnte von den in der Allge-
meinheit faſt unbekannten und doch in ihrer Lebensweiſe ſo hoch
intereſſanten Jnſekten prachtvolle Stücke vorzeigen und erläuterte
ihre Lebensweiſe durch inſtruktive Lichtbilder.

Mit „Raubweſpen“ ſind nur ſolche Weſpen gemeint, die
andere Jnſekten bzw. r oder gar Spinnen über-
wältigen und als Futter für ihre Brut eintragen. Jhnen gegen-über ſtehen ſcheinbar ſolche, die ihr Ei an oder in eins der oben-

genannten Tiere legen, dieſes aber nicht rauben, ſondern an
ſeinem Wohn und Nahrungsorte belaſſen; „Schlupfweſpen“
nennt man ſie. Die Eier der Schlupfweſpe werden in das
„Wirtstier“ verſenkt oder ihm nur angeheftet; die ſchmarotzende
Larve lebt im Wirtstier oder auch außen anſitzend, letzteres
meiſt, wenn das Wirtstier im Jnneren von Pflanzenteilen lebt.
Die Natur weiß ſich hier auf die mannigfachſte Weiſe zu helfen.
Von der menſchlichen Seite betrachtet, iſt das Verfa r en der
Raubweſpen das grauſamere. Das als Beute ein-
getragene Tier wird durch Stiche gelähmt, deren Wirkung aber
ſehr oft wenig nachhaltig iſt. Die noch lebende, aber (wenigſtensanfänglich) bwegnngöleſe Beute wird im Brutbau verſtaut, mit

einem Ei belegt, dann verſcharrt oder eingemauert. Die aus
dem Ei ſchlüpfende Larve verzehrt das Opfer binnen weniger
Tage.4 Es gibt keine Jnſektenfamilie, die nicht von Raubweſpen ge

jagt würde. Vom winzigſten Blaſenfuß bis zur großen
Heuſchrecke, von der Blattlaus bis zum Käfer und
Schmetterling reicht der Speiſezettel. Oft wird nur ein
Tier als Larvenfutter eingetragen, das dann groß genug iſt, um
mit ſeiner Leibesmaſſe eine vollwertige Raubweſpe ernähren zu
können. Am rätſelhafteſten erſcheint es ſtets, daß auch Spin-
nen von Weſpen gejagt werden, und zwar von ſog. Weg
oder Sandweſpen. Selbſt die größte Vogelſpinne
hat eine ihr an Größe ebenbürtige Feindin, gegen die ſie voll
kommen machtlos iſt. Solch eine Spinnenfängerin kriecht, ohne
Schaden zu leiden, z. B. in die Erdhöhle der Tarantel, über-
wältigt ſie dort, belegt ſie mit einem Ei und beſtattet ſie lebend
in ihrem eigenen Hauſe. Spinnen, die aus ihrem Verſteck
herausgejagt wurden, werden nach oft langem Kampfe im Freien
erledigt und dann nach dem Niſtplatz gebracht. Jmmer wird nur
eine Spinne eingetragen.

Jn Nordamerika beſucht ſchlank gebaute
trägt aber in

eine ſehr
Weſpe die Häuſer und ſäubert ſie von Spinnen,

jede ihrer Brutzellen ſtets mehrere kleine ein. Während ſie ſich
durch dieſe Arbeit beliebt machen könnte, verdirbt ſie es auf der
anderen Seite dadurch, daß ſie ihre aus Dünger gebauten Neſter
in Türſchlöſſern, Zwirn- und Garnrollen, Tiſchkäſten, Gardinen-
und Kleiderfalten uſw. anbringt, weshalb man ſie als
„Schmutzfink“ bezeichnet. Einige Raubweſpen haben ſich zu
Paraſiten entwickelt, die ſogar bei den Angehörigen der eigenen
Familie ſchmarotzen.

Aus dem halleſchen Kunſtleben

Die Mitwirkenden in „Figaros Hochzeit“. Freitag geht
bekanntlich im Stadttheater Mozarts Oper „Figaros Hochzeit“
in ganz neuer Einſtudierung und in der neuen Textgeſtaltung
von Levi zum erſtenmal in Szene. Muſikaliſche Leitung:
Generalmuſikdirektor Band; Spielleitung und Bühnenbild:
Heinrich Kreutz. Den Figaro ſingt Auguſt Roesler. Jn den
übrigen Hauptpartien ſind beſchäftigt die Damen v. Barſy,
Clahes, Haupt, Lange, Strempel und die Herren Dorner, Heim-
bach, Kathammer, Meltendorff, Momberg. Koſtüme: Peter
Rohrer. Mit Ausnahme der Damen Clahes und Lange und des
Fare Roesler ſingen die Beteiligten ihre Partien zum erſten

dale.

Der 5. Theaterſonderzug nach Halle fährt am 12. Februar
1928. Zur Aufführung gelangt die Oper „Bohème“ im Halle-
ſchen Stadttheater. Der Verkauf der Theaterkarten findet, wie
üblich, vom Montag, den 6. Februar, nachm. 1 Uhr, bis 9. Februar
abends ſtatt. Jn den Fahrkarten-Ausgabeſtellen in Lauchſtädt
und Schafſtädt werden wiederum Theaterkarten verkauft und
Führer ausgegeben.

Das 14. Symphonie-Konzert des Halleſchen Symphonie-
Orcheſters findet am Donnerstag, den 2. Februar, im t
Garten ſtatt. Anſtatt der erkrankten Pianiſtin Gertrud Bam
berger iſt die von ihrem früheren Wirken in Halle noch beſtens
bekannte Sängerin Gleonore Wolff, die in der letzten Zeit
wiederholt als Gaſt der Berliner Staatsoper aufgetreten iſt, als
Soliſtin gewonnen. Sie ſingt im Rahmen des Beethoven- Abends,
der als Hauptwerk die Eroica-Symphonie bringt, die große Arie
aus „Fidelio“. (Siehe Jnſerat.)

Wohltätigkeitskonzert für das Auslandsdeutſchtum. Auf
das zum Beſten des Vereins für das Deutſchtum im
Ausland heute Mittwoch, ſtattfindende Konzert unſerer ein-heimiſchen Künſtler: Dr. Friedrich Viol Geſang und Heinz

Schröter (Klavier)
Karten bei Hothan. d

ſei nochmals empfehlend hingewieſen.

Von deutſchen Hochſchulen
München.

Die Techniſche Hochſchule zu München weiſt im laufenden
Winterhalbjahr 4196 Studierende (davon 66 weibliche) auf. Auf
die einzelnen Abteilungen verteilen ſie ſich wie folgt; Allgemeine
Ableilung 208 (28), Bauingenieur Abteilung 6566, Architekten
Abteilung 802 (7), Maſchineningenieur Abteilung 2128
Chemiſche Abteilung 821 (8), Landwirtſchaftliche Abteilung 20
(5), Wirtſchaftswiſſenſchaftliche Abteilung 481 (20). Von den
208 Studierenden der Allgemeinen Abteilung ſind 106 Lehramts
anwärter, 88 Studierende der techniſchen Phyſik, 14 Studierende
unbeſtimmten Berufes, von den 5656 Studierenden der Bau
ingenieur Abteilung 421 Bauingenieure, 105 Vermeſſung
ingenieure und 30 Kulturingenieure, von den 2128 Studierenden
der Maſchineningenieur- Abteilung 12835 Maſchineningenieure,
782 Elektroingenieure und 106 Maſchinen-Elektroingenieure, von
den 321 Studierenden der chemiſchen Abteilung 19 Kandidaten
des Berg, Hütten, und Salinenfaches, von den 481 Studierenden
der Wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Abteilung 169 Studierende des
Wirtſchafts- wiſſenſchaftlichen Faches, 273 Studierende des Kauf
männiſchen Faches, 89 Lehramtsanwärter der Wirtſchaftswiſſen
ſchaften und der Geographie. Zu den 4196 Studierenden kommen
51 Zuhörer (davon 2 Frauen) und 180 Gaſthörer (19). Somit
beträgt der Geſamtbeſuch 4377 (87). Der Staatsangehörigkeit
nach ſind von den 4377 Studierenden, Zuhörern und Gaſthörern
2206 Bayern, darunter 1011 Oberbahern, ferner 1797 aus den
übrigen deutſchen Staaten, darunter 1188 Preußen, 182 Württem-
berger, 122 Sachſen, 105 Badener, 61 Hamburger und 48 Heſſen,
ſchließlich 9 aus den abgetrennten Gebieten, 85 Deutſchöſterreichet,
128 Ausländer deutſcher Abkunft und 1852 ſonſtige Ausländer,
darunter 59 Bulgaren, 12 Ungarn und 10 Schweißzer.

Berlin.
Zum Rektor der Tierärztlichen Hochſchule in Berlin i

für 1928/80 der Profeſſor für Tierzucht Dr. med. vet. Valentin
Stang ernannt worden. Stang, der aus Bad Niederbronn ge
bürtig iſt, erhielt ſeine Ausbildung an der Tierärztlichen Hoch
ſchule in Stuttgart und Berlin ſowie auf den Univerſitäten Frei
burg und Straßburg, war 1902 1909 Hilfsarbeiter im Eſſah.
Lothringiſchen Miniſterium und ſpäter Referent für Tierzuch
ebenda. 1920 wurde Stang Regierungsrat und Referent für Tier
zucht im Reichsernährungsminiſterium, wo er ſpäter zum Ober
regierungsrat befördert wurde. 19283 erfolgte ſeine Berufun
an die Berliner Tierärztliche Hochſchule. Der Gelehrte iſt Fer
ausgeber der Enzyklopädie der vraktiſchen Nutztierkunde.

in die Aufſtändiſche eingedrungen waren.

Wehrwolf.
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Halle und Amgebung
Halle, 1. Februar.

Wem gehören die Früchte
auf überhängenden Zweigen?

Die Früchte an Obſtbäumen, deren Zweige auf das Nachbar
ndſtück hinüberreichen, bilden oft den Gegenſtand von nach-
lichen Reibereien
Das BGvB. beſtimmt hierüber klar und deutlich, daß ſolche

Früchte dem Eigentümer des Baumes gehören. Dieſer darf
ſie alſo auch pflücken (z. B. mit einem Obſtbrecher), darf aber
das Nachbargrundſtück zu dieſem Zwecke natürlich nicht ohne
Genehmigung des Nachbars betreten.

Früchte, die bereits auf das Nachbargrundſtück hinüber-
gefallen ſind, werden Eigentum des Nachbars; nur
wenn das Nachbargrundſtück dem öffentlichen Gebrauch dient, iſt
das anders.

Die Kurzſichtigkeit iſt erblich
Der Berliner Augenarzt Czellitzer befaßt ſich ſeit 27 Jahren

mit der Kurzſichtigkeit. Er hat in dieſer Zeit faſt 1000 Familien
arten geſammelt und möglichſt alle Perſonen ſelbſt unterſucht.
dabei kam er zu dem Schluſſe, daß die hochgradige Kurzſichtig-
keit nicht etwa durch Naharbeit, Jnfektionen oder Ernährungs-
weiſe bedingt wird, ſondern ein erbliches Leiden iſt. Allerdings
erſehen wir daraus noch nicht, wodurch die Kurzſichtigkeit ur
ſprünglich entſtanden iſt. Ungeklärt bleibt auch die Frage, warum

adige Kurzſichtigkeit bei Frauen häufiger iſt als bei
PRännern. Verwandtenehen haben wegen der Möglichkeit des
guſammentreffens der Anlage ohne Zweifel eine Häufung der
Kurzſichtigkeit in der Nachkommenſchaft zur Folge.

Soldatenball beim Kriegerverein von 1875. Daß echte,
wahre Gemütlichkeit nur auf deutſchem Boden gedeihen kann,
zeigte der geſtrige „Soldatenball“, zu dem der „Krieger
herein von 1875* ſeine Mitglieder in den „Hofjäger“ eingeladen
hatte. Jn der Nähe von Halle mußte der Ort liegen, wo das
fröhliche Treiben ſtattfand. Darauf deuteten die vielen Tannen,
mit denen der Saal ausgeſchmückt war, hin. Darauf auch die
mancherlei Bezeichnungen wie „Waldkater“, „Bahnhof Dölauer
Heide“, „Wolfsſchlucht“, „KolkturmSchänke“. Anweſend war der
ſtattliche Ortsſchulze mit ſeiner ebenſo gewichtigen Ehehälfte,
ſowie der Gemeindediener, der luſtige Bekanntmachungen ver-
jas; auch der Landjäger fehlte nicht. Die Teilnehmer des Balles,
vor allem die jungen Mädchen, hatten es ſich nicht nehmen laſſen,
den dörflichen Charakter nach Möglichkeit äußerlich hervortreten
zu laſſen. Mit Muſik rückte Militär ein, das auch das Abkochen
nicht vergaß. Unaufhörlich ſpielte dazwiſchen die Kapelle auf,
und unaufhörlich drehten ſich die Paare im Tanz daß ihnen der
Saal beinahe zu eng wurde. Selbſt die älteſten Jahrgänge
wagten noch ein Tänzchen. So vergingen die Stunden ſchnell.

Geſchäftseröffnung. Heute, Mittwoch, nachmittag eröffnet
Richard Graf, Barfüßerſtraße 11 (Ecke Schulſtraße), neben
ſeiner ſeit 1900 beſtehenden Glas- und Porzellanmalerei ein
Spezialgeſchäft für Porzellan und Kriſtall. (Siehe Jnſerat.)

Neu-Guinea, Land und Leute. Wir weiſen hierdurch
nochmals auſ den am Freitag, dem 83. Februar, abends 8 Uhr,
in der Aula der Oberrealſchule ſtattfindenden Vortrag des Geh.
Regierungsrats Dr. rer e R über „NeuGuineag,Land und Leute“ (mit Lichtbi dern) hin. (Näheres ſiehe Angzeige.)

Beilage zur Halleſchen S5eitung Mittwoch, Februar 1928

Der Geſchäftsgang der Stadtbank
Bergers Schilderung im halleſchen Skandalprozefß;

Nach einer kurzen Pauſe wurde Dienstag im Stadtbank-
prozeß mit der Vernehmung Bergers fortgefahren.
Zunächſt verlas man vom Gerichtstiſch aus die Satzungen der
Sparkaſſe, die die einzige Grundlage für die Handhabung der
Stadtbankgeſchäfte bildeten. Es heißt darin u. a., daß die Spar
kaſſe nur ſichere Geſchäfte betreiben dürfe, und daß über
alle Kreditgeſchäfte der Vorſtand zu beſchließen
habe. Weiter werden Darlehnsgrenzen angegeben und
Vorſchriften für die Sicherung von Darlehen gemacht. Auch
über Kredite im Kontokorrentverkehr ſind Beſtimmungen
vorhanden.

Der Hauptangeklagte Berger wird nun weiter vernommen.
Er erzählt, daß eine

Geſchäftsordnung für die Stadtbank nie beſtanden

hatte, ſolange er dieſe inne gehabt habe. Dies habe auch Ober-
regierungsrat v. Hammerſtein, der im Auftrage des Ober-
präſidenten die zweite Reviſion vornahm, mit Verblüffung feſt-
ſtellen müſſen. Am nächſten Tage ſchon ſei dann Seydel
nach Magdeburg gefahren und habe die von der dortigen
Kommunalbank benutzten Richtlinien mitgebracht. Der
Bürgermeiſter habe ſie ihm dann mit Aenderungen oberflächlicher
Natur, d. h. lediglich redaktioneller Art, zugehen laſſen, aber erſt
nach ſeiner, Bergers, Verabſchiedung ſeien dieſe wirklich in Kraft
getreten.

Berger betont nun temperamentvoll, wie man beim Durch
ſprechen der Richtlinien im internen Kreiſe der Stadtbankleitung
glücklich geweſen ſei, nun endlich Grundlagen zu haben,
die übrigens auch größere Bewegungsfreiheit wie vorher in Aus-
ſicht geſtellt hätten. An der Einführung der Richtlinien für Halle
ſei ihm perſönlich ſehr gelegen geweſen; immer wieder
habe er ſie dem Kreditausſchuß zur Annahme vorgelegt, aber
immer wieder ſei trotz ſeines Drängens die Annahme
bei dem herrſchenden raſenden Geſchäftsgang hin ausge
ſchoben worden. Er habe ja überhaupt ſchon längſt die Ab
ſicht gehabt, zurückzutreten, da er mit nichts durch
dringen konnte.

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: „Die weiße Frau“ (8).
WalhallaTheater: Revue „Wien gib acht!“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Petronella“ (4, 6.10, 8.15).
C. Tun Ulrichſtraße: „Der Mann ohne Kopf“ (4, 6.10

Ufa Alte Promenade: „Der große Sprung“ (4, 6, 8).
Ufa Leipziger Straße: „Orient-Expreß“ (4, 6, 8).
Schauburg: „Doktor Beſſels Verwandlung“ (4.80, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Das große Januar- Programm (98).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Januar- Programm (S8).
Loge zu den 3 Degen: Wohltätigkeitskonzert (8).

Als mit der Verleſung der magdeburgiſchen
Richtlinien begonnen wird, verläßt plötzlich der Angeklagte
Schröder den Saal. Juſtizwachtmeiſter eilen ihm nach

Schröder iſt ohnmächtig geworden.
Nach einer kurzen Pauſe, die das ſichtlich betroffene Gericht

eintreten läßt man hatte wohl allerſeits Schröders vieles, zu
vieles Reden von ſeinen angegriffenen Nerven nicht ernſt ge
nommen wird der jetzt völlig Zuſammengebrochene
wieder in den Saal geführt. Der Vorſitzende kann Schröder
die Mitteilung machen, daß er Rechtsanwalt Hummel als
Offizialverteidiger erhalten wird. Der Gefängnisarzt, Dr.
Heimbucher, hat tatſächlich nervöſe Schwäche, verſtärkt
durch andauernde Schlafloſigkeit, bei dem ſeit Monaten in Haft
Befindlichen feſtgeſtellt, die ihm eine eigene Verteidigung unmög
lich machen.

Nach der zu Ende geführten Verleſung der Richtlinien erklärt
Berger, daß er ſie nach ihrem Kennenlernen nur in dringen-
den, beſonderen Fällen überſchritten habe. Wenn
man bisher dem Hauptangeklagten bei ſeinem deutlich hervor
tretenden Beſtreben, den Löwenanteil aller Schuld auf Bür-
germeiſter Seydel abzuſchieben, ziemlich freie Hand
gelaſſen hatte, ſo wird dies jetzt anders, als man zu der unter
dem Bergerſchen Stadtbankregime üblichen Art der Kredit-
bewilligung kommt. Mehrfach wird Berger durch

Einwürfe des Vorſitzenden und Staatsanwalts
erheblich aus dem Konzept gebracht; es iſt oft, als ob man ein
ſchweres Unwetter heranziehen fühle.

Die Stadtbank, ſo führt Berger aus, habe anfangs einen
ganz kleinen Kundenkreis gehabt, und damals habe auch der
Kreditausſchuß die Kreditgewährung voll und ganz in Händen
gehabt. Bei dem ſpäteren enormen Anwachſen der Kundſchaft
ſei dies aber nicht mehr möglich geweſen. Allerdings habe er auch
damals noch ſtets verſucht, Sitzungen ordnungs-
mäßig einzube rufen. Selbſt ſei er mit den Akten zu den
einzelnen Herren des Kreditausſchuſſes gelaufen, um ihre Ge
nehmigung einzuholen. Unterdeſſen aber ſeien die Kunden abge
ſprungen und oft habe auch keiner der Herren vom Kreditausſchuß
allein ohne die übrigen Mitglieder ſich binden wollen. Andere
wieder hätten häufig wegen eigener geſchäftlicher Ueberlaſtung
keine Zeit gehabt. Der Kreditausſchuß ſei vor dem De-
zember 1924 kaum je zuſammengetreten.

Ueberziehungen der Schuldnerkonten, erklärt
dann der Stadtbankdirektor a. D. weiter, ſeien ihm vom Bür-
germeiſter Seydel freigegeben geweſen. „Sinn-emäß'“ ſei dieſe Frei abe aufzufaſſen, verbeſſert er ſich dann
ſofort als ihm von verſchiedenen Seiten dieſe Behauptung be

ſtritten wird. Denn ein zur Verleſung gebrachtes Vorſtands-

Druck und Verlag von Otto Thiele.
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den Provinzteil: Dr. Rudolf Schroth Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten:
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Damen Wäsche
Damen-Hlemdenmit Träger und Honlsaum Stück 0,88 0,58

Damen-HemdenAchselschluß mit Stickerei oder Langette Stück 1,75 1,35 0,98

Damen- Beinkleider 0 3Stück 1,75 1,25 V
Stück 2,75 1,95 1,55Damen-Prinzeßröcke

damen-Nachthemden

Handtücher
Gerstenkorn-tlandtücher 9 25
e mit Kante Stück 0,45 0,36 95
Drell-Handtücher 0.39veiß, mit Kante Neter 0,68 0,58 VDrell-Handtücher 0 68àdgepaßt, weiß, gesäumt und gebändert Stück 0,98 0,75 V

lacquard-Handtücher 0.58
veiß, abgepaßt, gesäumt und gebändert Stück 1,30 0,98 V

lcquard-tiandtücher mitFiguren und Inschriſt 1 25
velt, gesäumt und gebändert Siück 1,68

Stück 3,25 2,50 1,55

Bett- Wäsche
Weiße Bettbezüge 275fertig genäht, mit Kissen Bezug 5,75 4,50 85

Weiße Bettbezüge 5.75fertig genäht, mit gesticktem Kissen Bezug 10,50 8,50 W
Weiße gestreifte Satin-Bettbezüge 7.75
fertig genäht, mit 2 Kissen Bezug 15,50 10,00 99
Weiße Damast-Bettbezüge 9.50
fertig genäht., mit 2 kissen Bezug 16,50 14,00 W
Weiße Waffel-Bettdecken 1.95

Stück 3,75 2,45

Gardinen
Künstler- Gardinen
teil.
Madras- Garnituren
Schal 50--80 cm breit, 3 teilig

Garnitur 5,50 2,50 1,45

Garnitur 9,50 4,50 225

Gardinen 0.18Stück ware Meter 0,85 0,60 0,35 WV,
Scheiben- Gardinen 12Stück 0,48 0,25 V,
BettdeckenTüll und Etamine, über 2 Betten Stück 12,00 8803,79

Unsere Sonder-Veranctaltung mit Sonder-Preiven

Wäsche- Stoffe
Hemdentuche Meter 0,58 0,42 0.28

Linonsnon vor a o 998LinonBbentbreit e. Meter 1,65 1,25 0,95

Haustuche 1.08baken breite Meter 1,75 1,45 A5
Bettüchermit hohls aum Stück 4,00 2,75 1,95
Damen Bekleidung
Winter- Mäntel aus warmen Flauschstoffen, mit 7.90

Plüschkragen Stück 12,50 9,50 v
Winter- Mäntel aus Velour de laine, gute 16,50

fQualität, mit reicher Plüsch-Garnitur St. 22,50 18,75
Winter- Mäntel aus Astrachan, ganz gefüttert, 29 50
mit Zwischenemlage Stück 42,00 35,00

Woll- Kleider 5 50in viel Farben m. Plissee u. Garnierung Stück 10,75 6,90
Tanz- Kleider aus Eolienne oder Taffet in schönen 8 90

Licmifarben Stück 17,50 11,50 V

MAcul en. F.

Nearet 2 ux.



ſthungsProtokoll ſagt ar und eindeutig, daß nur ſicheren Kunden
kurzfriſtige Ueberziehungen bis d00 Mark durch die Stadtpanikltän ohne Befragung des Kreditausſchuſſes geſtattet
werden dürfen.

Die Frage,
nach welchen Geſichtspunkten Kredite gewährt

worden ſeien, beantwortet Berger dahin, daß Kreditſuchende
Empfehlungen ſicherer Kunden hätten aufweiſen
müſſen. Erſt ſpäter habe man Werttaxen und Bilanzen verlangt,
und erſt ſeit 1925 habe man ſchließlich mit der Auskunftei
„Kreditreform“ zuſammen gearbeitet. Blancokredite habe
er nur gewährt, wenn die Kunden ihm beſonders gut ſchienen, und
die Umſtände (dieſe ſo oft von Berger zitierten beſonderen Um
ſtände, die in der ſpäteren an mung wohl noch eine große Rolle
ſpielen werden) es erfordert hätten. Auf eine Frage ſeines Ver-
teidigers, Rechtsanwalt Jakobowitz, hin geſteht dann der An-
geklagte offen zu, daß er ſich ſelbſt klar darüber ſei, zu Beginn
ſeiner halliſchen Tätigkeit große Fehler gemacht zu haben,
wie er ſie heute nach den trüben Erfahrungen nie wieder machen
würde.

Die Verhandlung wird auf Donnerstag früh 9 Uhr
vertagt.

Drei Perſonen totgefahren
und freigeſprochen
Das Gericht ſagt: Böſe Zufälle.

Unſere Leſer werden ſich noch des furchtbaren Auto-un r s erinnern, das am 80. September in den frühen
Abendſtunden un weit des Ammendorfer Schützen
hauſes ſtattfand und drei Perſonen einer Mutter mit
ihren beiden Kindern das Leben koſtete.

Der Automobiliſt Heinrich Hartmann aus München
er iſt auch als Rennfahrer bereits aufgetreten und mit

ſeinem Auto auf weiten Reiſen durch viele Länder gekommen
var auf der Fahrt von München nach Berlin. Schon
war er an den letzten Häuſern von Ammendorf, das er mit
der erlaubten Höchſtgeſchwindigkeit von 80 Kilometern durch
fahren hatte, angelangt, da wollte er ein ſchweres Auto, das
ebenfalls nach Halle zu fuhr, überholen. Er mußte alſo
links ausbiegen.Nun iſt die Chauſſee Halle Ammendorf wegen
ihres Zuſtandes weit und breit verrufen bei allen, die die
Straße mit einem Fuhrwerk, und ſei es auch nur mit einem Han
wagen, paſſieren müſſen. Die Wegſeite nämlich, auf der
die Straßenbahn fährt, iſt wohl gepflaſtert, doch ſind durch die
ſchweren Wagen erhebliche Unebenheiten verurſacht, ſo daß
manchmal die Schienen über die Steine herausragen.
Wer alſo nicht unumgänglich auf dieſer Seite fahren muß,hält z lieber auf der anderen. Es kommt deshalb oft
genug vor, daß Fuhrwerke von Halle aus nur ſchwer zum Aus
biegen vor entgegenkommenden zu bewegen ſind; ſie nehmen
lieber die l in Kauf, die ein Befahren der falſchen
San mit ſich bringt. 1nglücklicherweiſe hatte an jenem Septemberabend auch noch
ein leichter Regen eingeſetzt. Die Straße wurde „ſeifig“

wie der Sachverſtändige ſagt und damit gefährlich für die
Autos. Es iſt ja bekannt, daß vielfach das Schleudern der
Wagen gerade auf dieſen Umſtand ſich zurückführt.

Hartmann war eben an dem vorauffahrenden Auto
vorüber und wollte wieder nach rechts einbiegen, als er merkte,
da ſein Hinterrad an einer überragenden
Schiene hängen blieb. ſchon im nächſten Augenblickwurde er wieder flott der Reifen, der ſchon ſchadhaft war,

ſoll dabei zerplatzt ſein und das Auto raſte jetzt, ohne daß
es aufzuhalten war, nach rechts hinüber.

Hartmann hatte in dieſem aufregenden Augenblick nicht
bemerkt, ihm entgegen ein Hand wagen gefahren wurde,
der ſich auch des eren Weges halber auf der falſchen
Seite hielt. Ein Aufſchrei und ſchon war der Zu
ſammenſtoß erfolgt. Die Mutter, die den Wagen zog, und
zwei Kinder im Wagen wurden teils auf der Stelle ge
tötet, teils ſo ſchwer verletzt, daß bald nachher der
Tod eintrat. Ein drittes Mädchen, das vom Bürgerſteige

den Wagen ſchob, kam wunderbarerweiſe un verletzt
avon.

Hartmann vurde damals ſofort verhaftet und
hat 15 Tage in Unterſuchungshaft geſeſſen. Das
Gericht erblickte in dem Unglück jedoch ein Zuſammen
treffen von böſen Zufällen, die dem Angeklagten nicht
zur Laſt gelegt werden könnten, und ſprach ihn frei.

Generalverſammlung des Grundwaſſerbeobachtungs
verbandes Untermaſchwitz und Umgegend

Seine diesjährige Generalverſammlung hielt vor kurzem
der „Grundwaſſerbobachtungsverband Untermaſchwitz und Um-
gegend“, unter Leitung ſeines Vorſitzenden, Gutsbeſitzers
Thieme, im „Haus der Landwirte“ in Halle ab. Herr Thieme
begrüßte die Vertreter aus den dem Verband angeſchloſſenen
Gemeinden Unter und Obermaſchwitz, Zöbernitz, Peißen, Braſch-
witz und Plößnitz und erſtattete Bericht über die recht günſtigen
Waſſerverhältniſſe des Verbandes. Jm n hieran ſchilderte
der Vertreter der Landwirtſchaftskammer, Kulturbauinſpektor
Klein, unter Vorlage der Grundwaſſerſtandskurven von bis
jetzt durchgeführten Meſſungen das Verhalten des Grundwaſſer-
ſpiegels. Dieſe Meſſungen erſtrecken ſich nicht nur auf den oberen
Grundwaſſerhorizont, ſondern auch auf das tiefere Grundwaſſer,
das ebenfalls der Gefahr einer Eniziehung ausgeſetzt iſt. Für
die Gründung des Verbandes waren ſeiner Zeit das der Eiſen
bahndirektion Halle gehövige Waſſerwerk bei Peißen und der bei
Mötzlich betriebene Kohlenbergbau mitbeſtimmend. Der Verband
bezweckte damals die Sicherſtellung von Beweismaterial bei Ent
ziehung des Grundwaſſers aus den Brunnen und Teichen, ſowie
des Waſſers für die Landeskultur. Bedauerlicherweiſe haben ſich
die Gemeinden Mötzlich und Rabatz und der Gutsbezirk Stichels-
dorf dem Verband bisher nicht angeſchloſſen. Die Grundwaſſer-
beobachtungen für die Gemeinde Mötzlich werden jedoch als
Einzelbeobachtungen von der Landwirtſchaftskammer Halle durch
geführt. Nach Süden hin ſchließt ſich der Beobachtungsverband
Reideburg, mit den Gemeinden Reideburg, Büſchdorf uſw. an.
Verbindung mit den Grundwaſſerbeobachtungen im Kreiſe
Bitterfeld, die nach Südweſten bis Landsberg und Brehna reichen,
wird angeſtrebt. Der Verband teilt ſich in zwei Bezirke mit
je einem Vertrauensmann für die Grundwaſſermeſſungen.
Außerdem wurden in Untermaſchwitz und Peißen beſondere
Niederſchlagsmeßſtationen eingerichtet.

Wittekind. Heute, Mittwoch, ſowie jeden Mittwoch, nach-
mittags 4 Uhr Konzert des Halleſchen Symphonie-Orcheſters
unter Leitung von Benno Plätz. Soliſt: Konzertmeiſter Franz
Witek.

Bergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag findet Konzert
ſtatt. (Eintritt frei!)

Kaffee Wintergarten, Magdeburger Straße 66. Täglich
Künſtler- Konzert. Jeden Mittwoch und Freitag 5-Uhr-Tee. Ab
Mittwoch, den 1. Februar, die neue erſtklaſſige Künſtler-Kapelle.

Kochs Künſtlerſpiele. Ab heute, Mittwoch, wartet die
Direktion mit einem Bombenſpielplan auf, in deſſen Mittelpunkt
das Gaſtſpiel Franz Bott ſteht. Eine Ueberraſchung beſonderer
Art wird das große Koſtümfeſt am Donnerstag, dem 2. Februar.
Siehe Angzeigel)

Die Größe des „Saalegaues“
in der D. T.

Der Saalegau hat ſeine Beſtandserhebung abgeſchloſſen. Die guſammenſte un zeigt, daß die Bewegung des

erreichte und t der TurnAbnehmens ihren Höhepunkt 1 n
gefaßt hat.gedanke in den meiſten Orten wieder feſten Fu

Am 1. Januar 1928 zählte der Saalegau der D. T. 46 Vereine
in 48 Vereinsorten. Die Geſamtmitgliederzahl betrug
6302 Vereinsangehörige gegen 6297 im Vorjahre.
Davon ſind 1881 Knaben und Mädchen, 1754 Ju liche, 2949Männer und 267 Frauen. Erfreulich iſt die Tatſache daß einige

Vereine an Männern ſtark gewachſen ſind, während die Zahl der
Schüler und männlichen Jugend zurückgegangen iſt. Hier hätte
alſo die zukünftige Arbeit der Vereine einzuſetzen.

Der größte Verein iſt der T. V. 1858 Pößneck mit
678 Angehörigen. An zweiter Stelle ſteht der T. V. 1861 Rudol
tadt (649), dann folgen M. T. V. Saalfeld (580) und T. V.
hönix, Pößneck (576) Den kleinſten Verein ſtellt Köditz bei

Saalfeld mit 16 Mitgliedern. Eine Zunahme von mehr als
20 Mitgliedern hatten T. V. Bad Blankenburg (78), T. u. Sp. V.Germania, Neuſtadt (94), T. V. Schmirkcſelt (34) und T. V.

Schwarza (24). Eine Abnahme von mehr als 20 zu verzeichnen
haben: T. V. Phönix, Pößneck, T. V. T. V. Leheſten,
T. V. Könitz und T. V. Röblitz. Höchſt erfreulich iſt auch die Zu
nahme eigener Turn und Spielplätze, die von 7 auf 14 ſtieg.

Die e me für den Kreis Thüringen iſt noch
nicht abgeſchloſſen, doch iſt auch hier eher mit einem Anwach
ſen als einem Rückgang der Geſamtmitgliederzahl zu rechnen.

EineBodeGau
Staßfurt V. f. B. I Preußen I Hettſtedt 9:3 (4:3).

Unter der Leitung von Becke (09) lieferten ſich beide Mann
ſchaften einen überaus harten Punktkampf. V. f. B.
überraſchte durch ſchnelles Stürmerſpiel und kam durch den
Linksaußen und Mitte zu 2 Toren. Bei dieſem Stande holten
die Gäſte ein Tor auf, mußten ſich aber in raſcher Folge zwei
weitere Verluſttore gefallen laſſen. Dann aber wurde ihr großer
Eifer mit zwei Erfolgen belohnt, ſo daß das Halbzeitergebnis 4:8
für die Platzelf lautete. Nach dem Wiederbeginn fiel nach
einem Freiſtoß für den V. f. B. ein fünftes Tor. Dieſe Elf kam
nun immer mehr auf und erzielte verdient vier weitere Tore.

Aſchersleben: Das angeſetzte Punkttreffen Teutonig 09
Staßfurt fiel dem ſtark aufgeweichten Boden zum Opfer. Selbſt
das nun vereinbarte Geſellſchaftsſpiel dieſer beiden Mannſchaften
konnte nicht durchgeführt werden und mußte nach einigen Minu-
ten abgebrochen werden.

Askania II S. C. Rathmannsdorf J 11:3 (4:2).

Mannſchaft Spiele gew. entſch. verl.

Viktoria-Güſten 9 7 1 1 42 15 15 3S. V. 09 Staßfurt 9 7 s 2 47: 16 14 4Askania Aſchersleben 9 8 4 2 25 30 10: 8Leoutonig Aſchersleben 9 2 1 6 22 31 6: 18B. f. B. Staßfurt. 9 1 3 65 18 42 5: 13Preußen Hettſtedt 9 2 1 6 14: 35 5: 13
ua4nh«rmz

500 Uennungen
zu den deutſchen TiſchtennisMeiſterſchaften

Der ſoeben abgelaufene Meldeſchluß für die in Berlin
ſtattfindenden internationalen Deutſchen Tiſchtennis-
Meiſter ſchaften haben ein noch nicht dageweſenes
Nennungsergebnis zu verzeichnen. Neben der geſamten
deutſchen Klaſſe n Lindenſtaedt, Niſſen, Carlo, Frl.
Metzger, Frau Richter- Schwertfeger uſw. erſcheinen die Ungarn,
Oeſterreicher, Engländer, Jnder, Tſchechen und Walliſer, die alle
direkt von den Weltmeiſterſchaften aus Stockholm
nach Berlin fahren. Die Teilnahme des einen oder anderen

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Frauengausſchuß: Donnerstag den 2. Februar, nach
mittags 5 Uhr Sitzung Leipziger Straße 17, II. Vortrag:
Hauptmann Seibt „Die politiſche Lage“.

Oeffentliche Verfammlung: Freitag, den
3. Februar, abends 8 Uhr im „EngelhardtBierhaus“. Landtagsabgeordneter Steuer ſpricht über „Staat und Demokratie“. Für

Mitglieder gegen Mitgliedskarte Eintritt frei. Nichtmitglieder
50 Pfennig.

Gruppe Süd-Weſt: Freitag, den 8. Februar, nach-
mittags 4 Uhr Zuſammenkunft im „Hofjäger“. Profeſſor Herzz
berg ſpricht über „Politiſche und wirtſchaftliche Wandlungen in
Oſtaſien“.

Jahres-Hauptverſammlung: Alle Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen werden dringend erſucht, zu unſerer
großen Jahres Hauptverſammlung am Dienstag, dem 14. Februar,
abends 8 Uhr im „Wintergarten“ alle Mitglieder ihres Bereiches
einzuladen. Einmal im Jahre wenigſtens müſſen auch die kommen,
die ſonſt nicht zu ſehen ſind. Tagesordnung: Jahresbericht,
Kaſſenbericht, Rechnungsprüferbericht, Vorſtandsentlaſtung, Vor
ſtandswahl, Verſchiedenes. Alsdann wird der Reichsbahn Direktor
und Reichstagsabgeordneter Laverreng über „Die Bedeutung der
kommenden Wahlen“ ſprechen. Zutritt haben nur eingeſchriebene
Mitglieder gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Halle.
Für Freitag, den 3. Februar, abends 8 Uhr wird der Beſuch

des Wilhelm-Kotzde- Abends im „Chriſtlichen Verein junger
Männer“, Geiſtſtraße 29, empfohlen.

Dienstag, den 7. Februar, abends 8 Uhr Beteiligung an der
Veranſtaltung des Königin-Luiſe-Bundes in der „Saalſchloß-
Brauerei“, in welcher Kapitän a. D. Bogislav v. Selchow ſprechen
wird.
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Bühnenvolksbund. Donnerstag, den 2. Februar, Pflichtvor-
ſtellung für B. „Der Patriot“. Kartenausgabe 31. Januar bis
2. Februar. Sonntag, den 5. Februar, 11 Uhr, Stadttheater
Hauptprobe zum VI. ſtädtiſchen Symphoniekonzert. Kartenaus-
gabe bis 4. Februar. Sonntag, den 5. Februar, 8 Uhr abends,
führt die Halleſche Spielſchar“ noch einmal den Verlorenen
Sohn“ (aus dem Jahre 1527 von Burkard Waldis) in der Moritz-
kirche auf. An der Orgel: Adolf Wieber. Das äußerſt drama-
tiſche Spiel, das bereits die 20. Darſtellung erlebt, iſt bisher der
größte Erfolg der „Halleſchen Spielſchar“ geweſen. Karten zu
50 Pf. (numerierte Plätze 1 M.) auf unſerer Geſchäftsſtelle.
Sonnabend, den 11. Februar (5. Sonderabend) Gaſtſpiel der
„Münchner Muſikaliſchen Komödien“. Karten zu 2,50 M. bis
1 M. Die Kartenausgabe hat bereits begonnen. Da die Nach-
frage ſehr rege iſt, empfiehlt ſich rechtzeitige Beſorgung. Ge-
ſchäftsſtelle Rathausſtraße 13 (Tel. 216 43), geöffnet von 8.30-1
und 4—6.30 Uhr (auch Sonnabends).

Zeernert Gpeol u por
Nordländers wird noch erwartet. Jnsgeſamt ſind rund 509
Nennungen eingegangen.

Kein Klauſenrennen 1928!
Die Nationale Sportkommiſſion des Schweizeriſchen Auto

mobil-Clubs hielt
eine Sitzung ab, auf der e wird, da

das Klauſenrennen, das bekannte, international berühmte Auto
mobilrennen der Schweiz, im Jahre 1928 nicht wird ſtattfinden
können, da der bisherige Organiſator, die Züricher Sektion
das Rennen in dieſem Jahr nicht durchführt und ein anderer
Veranſtalter ſich nicht gefunden hat.

Amtlicher Winterſportwetterdienſt
Jn der Geſamtlage ſind nur wenig Veränderungen ein

getreten. Jm Ha
unteren Lagen

r z haben ſich die Schneeſportverhältniſſe in den
etwas verſchlechtert. Von 750 Metern

an ſind ſie aber noch als gut zu bezeichnen. Die übrigen dent,
ſchen Mittelgebirge haben gleichmäßig gute Sportver,
hältniſſe. Jn den übrigen Lagen des Schwarzwaldes ſt
Neuſchnee gefallen. Die Verhältniſſe in den Bahyeriſchen
Alpen ſind unverändert.

Ort 2 s s z Rißv e affen eit,S28 z s portm alte
Hart

Goslar 265 2 2 7 bewölkt; keine Sportmöglichkeiten

Harzbg.Molkenhaus 7
Altenau.

Braunlage. 600 20 2 1bewblkt etwas verSki und Rede gut

St. Andreasberg

Schierte. 620 18 7 bew. Schnee gekörnt; SRodel, Eis i Boden

Torfhaus 800 80 0 bewölkt gekörnt;Ski und Rodel gut

Bad Sachſa 7Elend v00 3 —2 etw. verharſcht,rtVenneckenſtein J ort nur ſtellenw möglich
Hahnenklee. 600 2 1bew.; vereiſt; Ski mäßigRod. gut; Eisbahn ſehr gui

Thüringen

Jnſelsberg 2
Oberhof. 810 85 S e bewölkt; PulverSki und Rodel ſehr

Friedrichroda 460 22 7 desgleichen
NeuhausRennſteig 800 45 2 2 desgleichen

Gehlberg 700 20 o 7 desgleichen

Lauſcha nSchmücce 2
JlmenauGabelbach 6500 80 desgleichen

Ski und Rodel ſehr gu
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Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß- und Handball,
Spiel Nr. 305 leitet Naumann (Oly.), 304 leitet v. en,beiderſeits, 326 Deppe, 343 Paſſendorf. h

Wir

305 neutral
Baer.

Athletikausſchuß.
unſere Vereine ſchon heute darauf aufmerkſam, daß dermachen

nächſte Uebungsleiterkurſugs am Sonnabend, den 25. Februar
1928, abends 348 Uhr, ſtattfindet. Gleichzeitig erſuchen wir letztmalig, die
noch rückſtändigen Startgelder zu begleichen, da wir ſonſt Schwarzmeldung
erfolgen laſſen Hoffmann. Aſt,
Ganuausſchuß für die Deutſchen Spiele, Saalegau im V. M. B. V.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 47.)
1. Neuanſetzungen zum 5. Februar 1928:

Nr. 430 1. Klaſſe 15 Uhr P. S. V.--96 (Hayn); Nr. 431 14 UhrWa.-98 (Benn.) Nr.
14,15 Uhr Pol.-M.--Böllb. (Hampel, V. f. C.--Bor. Nr. 43432 11 Uhr H. R. 9L. M.); Nr. 434 Reſ. 15 Uhr
Wa.--98 (Bor); Nr. 435 14 Uhr 96—Böllb. (Wa.); Nr. 436 10 Uhr H. R. C.
Bor. (Rockmann, 96); Nr. 437 IB 15 Uhr Blauw. 1--Amd. (96); Kr. 4IIa 15,30 Uhr Lauchſt.—Kayna (Schimpf, V. f. L.-M.); Nr. 439 111B 14 Uhr
P. S. V. 4--Blauw. 3 (Eintr.); Nr. 440 IV 15 Uhr Cröllw. 1--Reichsb. I
(98); Nr. 441 IIIa 15 Uhr P. S. V. 3-Blauw. 2 (Poſt).

Nr. 442 I. gl.
Damen:

15 Uhr 98--96 (Pätz, P. S. Nr. 443 13,15 UhrV.):
Wa.--99 (Probſt, Bor.) 444 10 50 Uhr Bor. V. f. L.-M. (Werner,
Blauw.); Nr. 445 IIa 14,15 Uhr Blauw.--Zörb. (Wa.).

2. Zum Montag, den 6. Februar 1928, wird ein Vertreter von H. R. C.
vorgeladen.

3. Am 12. Februar 1928 ger J Fene ab 13 Uhr Spielverbot wegen
e al.der Zwiſchenrunde um den P. S.

4. Wir bitten ſämtliche Vereine die ſich an den Sommerſpielen be
teiligen wollen (Fauſtball für Herren, Damen und Schle dies bis Montag, den 20. Februar 1928, getrennt für Damen
Herren), uns
und Herren zu melden.

Portragsfolge
Jm LandwirtſchaftsfunkWelle, die über den Sender Königswuſterhauſen (Welle

regelmäßig und zwar am
jeder Woche in der Zeit abends
lehrende Vorträge mit praktiſchen gen
ſendet, die in ganz Deutſchland ſchon mit einfachen

für Damen

Oswald. Kohl.

des „Candwirtſchaftsfunks“ im Februar
der Deutſchen

250)

Montag und Donnerstagvon 6.55 Uhr bis 7.20 Uhr be
Anregungen für den en

gehört werden können, ſind für den Monat Februar folgende
Vorträge vorgeſehen:

2. Februar:

8. Februar:

9. Februar:

Februar:

Februar:

Februar:

23. Februar:

27. Februar:

Technik in der Landwirtſchaft“.

Präſident He pp vom Reichslandbund, Berlin
„Aufgabe und Zweck des Reichskuratoriums für

Dr. Georg Blohm, Hamburg „Produktien
und genoſſenſchaftlicher Abſatz des Weizens m

Kanada“. werſitätGeheimrat Prof. Dr. Falke, Univerſi
Leipzig, „Berufswahl und Landwirtſchaft
Dr. König, Je forſtweijter, Berlin,
oſtpreußiſche Wald“.von Bonin, Rittergutsbeſitzer, Gülgore
bei Rakow, „Meliorationen und Vorf
regelungen“.Dr. Peters, Deutſche Landw.Geſ., Berlin
„Arbeitsaufwand und Arbeitsverteilunſ

J g. i re Beunſerer wichtigſten Feldfrüchte und Wehen

t

erhant g. die Feſtlegung des
verhältniſſes“.Dr. Simon, Schmachthagen, „Praktiſh
Winke für den Zuckerrübenbau“. im
Profeſſor Dr. Ricß, Verſuchsgut Vornn
bei Potsdam, „Vorbereitung von Maſchin
und Geräten für die Frühjahrsbeſtellun

rer Surummt Frei sein. e 9unnäer, M 9., Gr. Steinstr. i äh
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Provinz Sachſen
Müchelner Eingemeindungswünſche

Zweckverband oberes Geiſeltal oder Groß Mücheln
Infolge des Landesgeſetzes über die Auflöſung der Guts

irke werden die in der Umgebung von Mücheln liegenden Guts
rexirke St. Ulrich, Stöbnitz, Eptingen und Zöbigker

Die Stadtverordneten nahmen in ihrer letzten Sitzung nach
gehreren Geheimſitzungen öffentlich Stellung zu dem Plan des
Ouerfurter Landrats über die Zuteilung dieſer Gutsbezirke,
pelher nur einen Teil davon, und auch dieſen nicht vollſtändig,
ſir Mücheln vorſieht. Der Magiſtrat geht mit ſeinem Antrag
reit über dieſe Aufſtellung hinaus und verlangte die
rzöllige Zuteilung der vier Gutsbezirke zu
gücheln. Die Gutsbezirke dagegen wünſchen bei ihren Ge-
geinden zu bleiben, und die Dorfgemeinden wehren ſich gegen
zrennung von Gemeinden und Gutsbezirken, da die Gemeinden
dann nicht mehr leiſtungsfähig bleiben und die von ihnen nicht
gewünſchte Eingemeindung nach Mücheln nur eine Frage der Zeit
ſein werde. Nach erregter Debatte wurde die Magiſtratsvorlage
mit s Stimmen bei 4 Enthaltungen angenommen; 2 deutſch
nationale Stadtverordnete fehlten infolge Erkrankung. Von
den Gemeinden wird dagegen die Schaffung eines Zweck-
rerbandes im oberen Geiſeltal befürwortet. Jn
derſelben Stadtverordnetenſitzung wurde auch der Beſchluß der

eingemeindung des Dörfchens Gehüfte bekannt-
gegeben. Man kann geſpannt ſein, ob die Stadt Mücheln mit
ren Plänen im Kreisausſchuß durchkommt.

Hhochflut in Meineidsprozeſſen

Rordhauſen, 31. Januar. Die erſte diesjährige Tagung des
z chwurgerichts war ausſchließlich mit Meineids-
achen bed acht. Von fünf zur Verhandlung ſtehenden An-
agen erfolgte in einem Falle Freiſpruch, während das Gericht in
en übrigen vier Fällen zu einer Verurteilung gelangte.

700-Jahrfeier in Mühlberg
z Mühlberg (Elbe), 31. Januar. Jn dieſen Tagen ſind

o Jahre verfloſſen ſeit der Stiftung des ehemaligen Nonnen-
loſers Marienſtern bei Mühlberg. Die Stiftung des
loſters wurde deswegen für die Stadt Mühlberg von Bedeutung,
peil in der im Staatsarchive zu Dresden liegenden Stiftungs-
tunde Mühlberg zum erſten Male urkundlich
twähnt wird. ie Ueberreſte des ehemaligen Ziſter-
ienſerinnenkloſters, das mit der Reformation aufgelöſt wurde,
hen heute noch Mühlberg den Ruf einer Stadt mit bedeutenden

leherreſten mittelalterlicher Baukultur. Wenn auch vieles nach
Auflöſung des Kloſter abgeriſſen und geändert wurde, be

uten noch heute die Kloſterkirche, der impoſante Kloſterhof mit
btei, Propſtei und Hoſpiz einen unſchätzbaren Wert für die Stadt.
dweifellos haben auch die Mühl erger Ziſterzienſerinnen wert-
le Kulturarbeit für das Kloſter und ſeine Umgebung geleiſtet.
lrkundliche Unterlagen darüber ſind nicht mehr vorhanden. An
je Stelle des Kloſters, oas im Jahre 1539 aufgelöſt wurde, trat
i Rittergut Güldenſtern, heute ein landwirtſchaft-
iher Großbetrieb, der für die Mühlberger Elbaue beträchtlich ins

vicht fällt.Aus Uriaß des Jubiläums wurden am Sonnabend und Sonn

g Gedenkfeiern veranſtaltet, in deren Mittelvunkt die Stiftung
die Geſchichte des Kloſters ſtanden. Der Beſitzer des Ritter-

utes Güldenſtern ließ mitteilen, daß er eine auf dem Kloſterhof
och vorhandene Sandſteinreiterfigur des heiligen Georg, des
rachentöters, in einer Bronzenachbildung dem Mühlberger

heinatmuſeum übereignet habe. Jn der Feſtanſprache betonte
r Vertreter der Familie, daß Mühlberg und Güldenſtern zu-
mmengehören, über deren Vereinigung ein güldener Stern
nmer leuchten möge.

Regimentsappell der 95er

pp. Hildburghauſen, 31. Januar. Der Regimentsappell des
Thüring. Jnfanterie- Regiments Nr. 95, der aller drei Jahre

ie Angehörigen des Regiments aus allen Teilen Deutſchlands
einer Gedächtnis- und Wiederſehensfeier ver-

inigt, wird in dieſem Jahre vom 9. bis 11. Juni in der alten
arniſonſtadt Hildburghauſen ſtattfinden. Die Vor-
eitungen ſind ſeit Monaten im Gange und verſprechen jedew
ilnehmer ein echtes Feſt der Kamceradſchaft. Am Sonnabend
t Empfang, Zapfenſtreich und Markifeit. Anſchließend daran

ndet ein Begrüßungsabend ſtatt. Am Sonntag früh Wecken,
anzniederlegung am Denkmal, Feldgottesdienſt und Weihe ver

hiedener Fahnen, daran anſchließend der große Appell. Nach-
ittags Feſtzug, in welchem Gruppen in verſchiedenen Uniformen
z Regiments von der Gründung bis zum Weitkriege
arſchieren werden. Ein Konzert wird ſich anſchließen und am
hend werden ſich die Kameraden zum Kommers 3uſammen-

den. Am Montag ſind Ausflüge nach der Feſte Heldburg und
ach der Steinsburg vorgeſehen. Zuſchriften ſind zu richten an

Geſchäftsſtelle „Regimentsappell 95“ in Hildburghauſen,
oſtfach.

Das Ende einer CLiebſchaft

Elſterberg, 31. Januar. Jn dem benachbarten Dorfe
oſſengrün hat ſich ein Liebesdrama abgeſpielt. Jn der
amilie des Arbeiters Fe uſtel wohnte zur Untermiete der
Jahre alte Weber Albert Wendel. Er hatte mit dev 26 Jahre

Tochter ſeines Logiswirtes ein Liebesberhältnis angeknüpft,
nd als die Eltern der Feuſtel auf einem Feuerwehrfeſt waren,
ſuchte er von dem jungen Mädchen das Jawort zu erpreſſen.
a dieſe ſich aber weigerte und ihn auf ſpäter vertröſtete, ver
dte er das Mädchen zu erwürgen. Als ſie leblos am Boden lag
nd er glaubte, daß das Mädchen tot ſei, flüchtete er aus dem
auſe und ließ ſich auf der Eiſenbahnſtrecke Leipzig Hof von
nem Zuge überfahren. Ver Kopf wurde ihm glatt
m Rumpfe getrennt. Das Mädchen kam nach einiger Zeit
eder zu ſich. Seine Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich.

Löberitz, 31. Januar. (Stahlhelm und Wehrwolf.)
e Linigen Tagen begingen die Ortsgruppen von Stahlhelm
d die Feier ihres 4jährigen Beſtehens. Nach
wem ortrag und dem Einbringen der Fahnen begrüßte

t Sta elmführer die aus allen Kreiſen der Bevölkerung zahl
9 erſchienenen Gäſte. Er ging ein auf die Gründung, auf
c und Ziele beider Bünde, und gab der Hoffnung Ausdruck,
W überall ein feſterer Zuſammenſchluß der vaterländiſchen

tagen rer genanſprachen der Führer von Wehrwolf und Stahlhelm fülltenReſt des Abends aus. f
Nücheln, 831. Januar. (Das Poſtamt) ma

der Ort Neubiendorf, welcher im vorigen Jahre nach
ling eingemeindet worden iſt, vom 1. Februar ab nicht

von der Poſtagentur Lützkendorf, ſondern von Mücheln aus

t herd wer K ch e. dervehörde war der letzte Sonntag den Erziehungsfragen ge-Heute wird ein en Vortrag

bekannt,

und Kachbargebiete
f und Lichtbildern ſtattfinden. An der Realſchule wurde

der Studienaſſeſſor Dr. Herrmann als Studienrat beſtätigt.
Delttzſch, 31. Januar. (Im Straßengraben ge

landet.) Geſtern in den erſten Morgenſtunden fuhr ein aus
Hannover ſtammender Laſtwagen mit Anhänger, die mit 240
Zentnern beladen waren, infolge Nichtabladens eines entgegen
kommenden Kraftwagens bei dem Dorfe Brodenaundorf
in den Straßengraben und ſtürzte um. Die Wagen wurden be
ſchädigt. Das Begleitperſonal kam mit dem Schrecken davon.

W. Wansleben, 31. Januar. (Lehrerverein.) Der Lehrer
verein Wansleben (See) und Umgebung hielt kürzlich ſein Winter-
vergnügen ab. Muſikaliſche Darbietungen füllten den erſten
Teil des Abends; dann wurde Kotzebues Luſtſpiel „Die Zer-
ſtreuten“ aufgeführt.

Noch einmal: Die Ortskrankenkaſſen-
wahlen in Halle und im Saalkreis

Vom Reichsbund vater ländiſcher Ar
beitervereine, e. V. Gau Mitteldeutſchland,
geht uns folgende Aeußerung zu dem kürzlich von
uns veröffentlichten Artikel von Arbeiterſekretär
Krüger, „Die Krankenkaſſenwahlen in Mittel
deutſchland“, zu. Wir entnehmen der berichtigenden
Darſtellung der Vater ländiſchen Arbeiter
vereine die Ausführungen, die ſich auf die Wahlen
in der Stadt Halle und im Saalkreis beziehen.
Gleichzeitig ſchließen wir die Diskuſſion über dieſe
Fragen, nachdem nun beide Seiten ger ſind.

D. Schriftl.
„In der Halleſchen Zeitung beſchäftigt ſich ein Führer der

Chriſtlichen Gewerkſchaftenbewegung, Herr Krüger, mit den Ergeb
niſſen der Halleſchen Krankenkaſſenwahlen. Entgegen den Be

die in jenem Artikel enthalten ſind, ſtellen wir
olgendes feſt:

Wenn heute die Macht der Kommuniſten in Halle gebrochen
iſt, ſo iſt es nur auf die vaterländiſche Liſte zurückzu
führen, da die vaterländiſchen Betriebsarbeiter niemals den
chriſtlichen Gewerkſchaften die Stimme gegeben hätten. Bei
Fehlen einer ſchwarzweißroten Liſte wäre das Heer der
Nichtwähler beſtimmt größer geworden, und die Herrſchaft der
Kommuniſten hätte weiter beſtanden. Oder glaubt Herr Krüger,
daß der R. v. A. den Chriſtlichen Gewerkſchaften weiter in den
Sattel hilft??? Dann darf Herr Krüger ſich nicht anmaßen, die
Vaterländiſche Arbeiterbewegung mit dem Wort „gelb“ abzutun.
Schließlich muß der unerhörte Vorwurf mit aller Ent-
ſchiedenheit zurückgewieſen werden, wir hätten mit der Bezeichnung
ſchwarzweißrot Mißbrauch getrieben, und die Kommuniſten zur
Herrſchaft m

Zur Wahl für die Saalkreis-Krankenkaſſe iſt
folgendes zu ſagen: Der eingereichte Wahlvorſchlag des R. v. A.
erhielt vom Wahlvorſtand die Liſtennummer III; doch wurde er
vom Krankenkaſſenvorſtand für ungültig erklärt. Unſer Ein
ſpruch vom Verſicherungsamt des Saalkreiſes wurde als berechtigt
anerkannt, und das Verſicherungsamt erklärte unſern Wahlvor-
ſchlag für rechtsgültig. Daraufhin ſtellte der Wahlvorſtand in
öffentlicher Bekanntmachung unterm 29. November 1927 unſeren
Wahlvorſchlag mit zur Wahl. Die „Chriſtlichen“ brachten es
fertig, gegen die Zulaſſung unſerer Liſte Einſpruch zu doch
zogen ſie ihn zurück, als ſie feſtſtellten, daß ohne unſer Mandat die
kommuniſtiſche Vorherrſchaft in der SaalkreisKrankenkaſſe nicht
gebrochen werden konnte. Aber auch der bisherige Vorſtand bekam
es mit der Angſt zu tun. er ſetzte ſich über das rechtliche und
geſetzliche Urteil des Verſicherungsamtes hinweg und erklärte
unſere Stimmen für ungultig. Hiergegen erhoben wir erneut Ein
ſpruch, und unter dem 29. Dezember 927 teilte das Verſicherungs
amt dem Vorſtand der Saalkreis-Krankenkaſſe mit, daß unſere
Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſei. W i nun auch von kommuniſtiſcher
Seite ein weiterer Wahlproteſt eingereicht wurde, ſo zeugt das Vor-
gehen der Gewerkſchaften aller Richtungen davon, daß ſie in der
Erſtarkung der ſchwarzweißroten Arbeiterbewegung für ſich eine
große Gefahr erblicken.“

f. Torgau, 31. Januar. Vom Tode überraſcht) wurde
ein Mann in der Schulzenſtraße. Er ſtürzte zu Boden und
wurde von herbeigerufenen Sanitätsmannſchaften in ein Haus
gebracht. Ein zufällig anweſender Arzt konnte nur noch den Tod
des Mannes feſtſtellen, der wahrſcheinlich an plötzlicher Herz-
lähmung verſtorben iſt. Der Tote iſt vermutlich der Schneider
F. Wehner aus Oberaudenhain.

u. Torgau, 31. Januar. Wie wir hören, wird mit dem
31. März dieſes Jahres der hieſige Standortälteſte, Major
Sodan, in den Ruheſtand treten.

Grana, 31. Januar. (Vater ländiſcher Frauen-
verein.) Am Sonnabend beging der Vaterländiſche Frauen
verein, Ortsgruppe Granag, ſein 15 jähriges Stiftungs-
feſt. Der Saal des Gaſthofes Hauſchild war ſchon vor Beginn
übervoll. Eine gut durchdachte Vortragsfolge lag dem Abend
zugrunde. Nach dem „Gott grüße dich“ der Geſangs- Abteilung
des Sportklubs Grang hieß die Leiterin, Schweſter Jda
Weidner, die Erſchienenen, inſonderheit Frau Landrat
Winckler, Neuhaus, die Vorſitzende des Kreisvereins, herzlich
willkommen. Gleichzeitig dankte ſie allen denen, die ihr Können
an dieſem Abend in den Dienſt der guten Sache geſtellt hatten.
Rückblickend gedachte ſie der Gründerin des Vereins, Schweſter
Jutta, die durch ein Telegramm ihre Wünſche und Grüße
ſandte. „Allezeit hilfsbereit“, unter dieſem Wahlſpruch ſcharten
ſich die Mitglieder vor 15 Jahren zuſammen. Jn ſchweren
Kriegsjahren haben ſie ihre Pflicht getan gegen Heimat undVaterland, und mit der Arbeit wuchſen ihre Kräfte Die An
forderungen ſind gemindert; dennoch gibt's reichlich Gelegenheit,
zu helfen und zu lindern, und auch die r wird ſie finden
„allezeit hilfsbereit“. Gleichzeitig übergab die Leiterin dem Ver-
ein ein Tiſchbanner. Der Begrüßungs- und Feſtrede ſchloſſen
ſich die Glückwünſche der Nachbarvereine an. Nun folgten Prolog,
Rezitationen, Geſangseinlagen und Theaterſtücke. Der reiche
Beifall, der allen Vorträgen geſpendet wurde, zeigte den Dar-
bietenden, daß ihr Bemühen dankbar anerkannt wurde. Alle
haben, das wird jeder Teilnehmer gern bekunden, ihr Beſtes
getan. Wir wollen der Ortsgruppe wünſchen, daß dieſe Harmonie
und Freude, die an dem Abend herrſchte, auch weiterhin ihre
Heimſtätte im Kreiſe dieſer deutſchen Frauen haben möge, „ſie
zu edler Tat begeiſtere“. Eine Verloſung bildete den Schluß
des genußreichen Abends.

Nordhauſen, 31. Januar. (50 jährige Jubelfeier
des Vereins für Handel und Gewerbe.) Der ſehr
angeſehene Verein blickt auf ein 50jähriges Beſtehen zurück. Aus
dieſem Anlaß wurde eine größere Feier abgehalten, an der zahl
reiche Ehrengäſte teilnahmen, ſo Vertreter des Magiſtrats, der
Jnnungen, des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes und des
Gewerbevereins aus Sondershauſen. Der Vorſitzende des Vereins,
Stadtver. Malermeiſter Andreags, gab einen Rückblick über die
Geſchichte des Jubelvereins und ehrte den einzigen noch lebenden
Mitgründer, Buchbindermeiſter Siebold. Die Glückwünſche
der Handwerkskammer überbrachte Dr. Seemann, Erfurt,
die des Vorſtandes des Verbandes Thüringer Gewerbevereine
Dr. Die tel, Jena.

Nordhauſen, 31. Januar. (Selbſtmord.)
Anfall von Schwermut beging der langjährige

Jn einem
Führer der

hiefigen Ortsgruppe des Stahlhelm, Hauptmann Schulze,
Selbſtmord.

Ein Auto
fährt in eine Menſchengruppe

Ein Toter und acht Verletzte.
Claußnitz, 31. Januar.

Das dem Fahrradhändler Dähne in Altmittweida gehörige
Mietsauto fuhr auf der Staatsſtraße in unmittelbarer Nähe
der Kirche in eine Gruppe von zwölf Perſonen, die
vom Federſchleißen kamen. Die 39 Jahre alte Fabrikarbeitersehe-
frau Aurich wurde ſofort getöret, acht weitere Perſonen,
und zwar ſechs Frauen und zwei Männer, wurden verletzt.

W r Verletzungen erlitten u. a. die Oberwacht
meiſterswitwe Pöhland und ein Ehepaar. Der Führer
des Autos blieb unverletzt. Ein Jnſaſſe wurde heraus-
geſchleudert und verwundet. Beim Abtransport der Verwundeten
ſtürzte ein Mann infolge der Glätte und brach einen ß.
Der Beſitzer des Autos hat vor einiger Zeit einen jungen Mann
tödlich überfahren, ohne allerdings Schuld an dem Unfall zu
haben. Der Unglückswagen, der nach dem Zuſammenprall noch
24 Meter gerutſcht war, ſtand auf der Straße angeprallt an eine
Telegraphenſtange, ſonſt wäre das Unglück noch größer ge-
worden, denn dann wäre der Wagen auf die verwundeten
Menſchen im Straßengraben geſtürzt.
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Ranis, 81. Januar. (An der Ueberlandleitung
tödlich verbrannt.) Bei Arbeiten an der Ueberlandleitung
des Elektrizitätswerkes erlitt der Monteur Born aus Ziegen-
rück ſchwere Verbrennungen, denen er erlag.

Wickerode, 31. Januar. (Das Fürſtliche Konſi-
ſtorium zu Roßla) als Schulaufſichtsbehörde der Grafſchaft
Stolberg-Roßla hat den Lehrer Erbroth in Wickerode end-
gültig die Lehrer-, Kantor, Küſter- und Organiſtenſtelle mit
Wirkung vom 1. September 1927 übertragen.

Wünſchendorf, 31. Januar. (Ein Kind im Waſſer-
eimer ertrunken.) Während die Mutter im Hof beſchäftigt
war, fiel das 1 jährige Kind des Kutſchers L. in Wilden-
furth in einen Waſſereimer. Als man das Kind fand, war der
Tod bereits eingetreten.

Raguhn, 31. Januar. (Tödlicher Motorradunfall.)
Auf der Kreisſtraße nach Bobbau wurde der Landwirt
Meißner aus Schierau von einem Motorradfahrer über-
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb. Der
Motorradfahrer konnte ermittelt werden.

x Gernrode, 31. Januar. (Apologetiſche Schulungs-
woche.) Generalſuperintendent Prof. D. Schöttler ver-
anſtaltet auch in dieſem Jahre wieder eine apologetiſche
Schulungswoche im lieblichen Haus „Hagental“ bei Gern-
rode; während ſie bisher immer im September ſtattfand, ſoll ſie
in dieſem Jahre bereits im Mai abgehalten werden (vom 9. bis
17.). Seine getreuen Mitarbeiter dabei ſind die Herren Pfarrer
Dr. med. h. c. Kleinſchmidt in Wittenberg und
Dr. phil. Ernſt in Creypau, die beiden Leiter des
Forſchungsheims für Weltanſchauungskunde. Das Generalthema
lautet: „Das Problem Katholizismus für die evangeliſche Welt.“
Es iſt in eine Reihe von Unterthemen zerlegt, die außer von den
Genannten noch behandelt werden von den Herren Sup. Scheibe,
P. Valentin, Sup. Kramm, P. Knopf, Konſ.-Rat Zippel, Sup. D.
Hellwig, P. Stämmler, P. Saenger.

Ballenſtedt, 31. Januar. (Verkehrsförderungwen Ballenſtedt und Aſchersleben.) Die in der
Nachkriegszeit fehlende Abend- bzw. Nachtverbindung zwiſchen
Ballenſtedt und Aſchersleben bedeutet für die beteiligten Orte
einen ſchweren Nachteil und bildet ſich zu einem immer mehr
fühlbaren Mangel im Eiſenbahnverkehr aus. Daher war von
Einwohnern in Ballenſtedt, Ermsleben und Aſchers-
leben an die Reichsbahndirektion Magedburg eine Eingabe
wegen Einführung einer Abendverbindung mittels Triebwagen
gemacht worden. Dem Geſuche ſoll ſtattgegeben werden, wenn
die intereſſierten Ortſchaften Koſtenbeiträge zuſteuern, für
Ballenſtedt monatlich 800 Mark. Dieſe hohe Summe lehnte der
Gemeinderat zu Ballenſtedt ab. Trotzdem ſoll die Angelegenheit
weiter verfolgt werden. Es beſteht kein Zweifel, daß ſich die Ver-
bindung ſelbſt bezahlt machen würde.

Roſefeld, 31. Januar. (Die Rache des Ver-
ſchmähten.) Ein bei einem hieſigen Landwirt beſchäftigtes
Dienſtmädchen hatte in der Nacht den Beſuch ihrer drei Liebhaber
durch das Fenſter ermöglicht. Als nun ein vierter ebenfalls
durch das Fenſter Einlaß begehrte, wurde ihm dieſe Bitte ab
geſchlagen. Aus Wut darüber holte er das Bett aus dem Fenſter
und zerriß es, ſo daß die Federn auf der Straße lagen. Der
Dienſtherr hat nun dem Fenſterln durch das Zumauern des
Tores zum Paradies ein Ende gemacht.

z. Worbis, 31. Januar. (Ein Leben voll ſchwerer
Arbeit.) Aus Biſchofferode wird berichtet, daß dort ein
Greis ſeinen 95. Geburtstag gefeiert hat, der als Waiſenknabe
aufgewachſen iſt, ſchon während ſeiner Schulzeit das Brot hat
ſauer verdienen müſſen und auch dann hart vom Leben ange
faßt worden iſt. Der Mann iſt ſparſam geweſen, hat es zu
einem Bauernhof gebracht und iſt vorwärtsgekommen. Bei der
ſchweren Arbeit, die der Greis früher geleiſtet hat, iſt ſeine
Zähmkeit recht merkwürdig. Jm Sommer hält er ſich tagsüber
bei ſeinen Bienen auf, die er treulich pflegt. Es wird behauptet,
der Alte habe im letzten Sommer noch Kirſchen gepflückt. Eins
Lieblingsbeſchäftigung ſoll in der Erntezeit dem reiſe das
Schärfen der Senſen ſein.

pp. Erfurt, 31. Januar. Hinterdem Dorfe Leins wurde eine von tershauſen nach Gotha
fahrende Motorradfahrergruppe von einem ſchweren Unfall be
troffen. Einer ihrer Fahrer, der aus Erfurt ſtammende Lebens-
mittelhändler Otto Wolf, wollte einen anderen Fahrer über-
holen. Dabei fuhr er mit ſeinem Rade in den Straßengraben
und prallte mit ſeiner Maſchine an einen Baum an. Das
Motorrad überſchlug ſich mehrere Male. Wolf erlitt dabei töd-
liche Verle ungen. Ginen ähnlichen Unglücksfall erlitt
auch der Motorradfahrer Koch von derſelben Gruppe, doch trug
er zum Glück ſo leichte Verletzungen davon, daß er ſeine Fahrt
fortſetzen konnte.

Gera, 31. Januar. (Gin neuer Rekdrd) wurde hier
von der 26jährigen Tochter eines begüterten Bauern, allerdings
weniger aus Rekordſucht, als aus reiner Faulheit aufgeſtellt. Um
nichts mehr tun zu brauchen, legte ſich die Maid ins Bett und
verließ es trotz aller Vorſtellungen ihres fleißigen Vaters nur
auf ganz kurze Zeit des Abends oder in der Nacht. Das
dauerte etwa 128 Jahr langl Das Mädchen wurde jetzt auf die
Anzeige der Polizei hin in völlig verwahrloſtem Zuſtande einer
Heilanſtalt zugeführt.
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Merſeburg
Tod an der Hochſpannungsleitung. Beim Reinigen eines

Hochſpannungsſchaltraumes verunglückte heute der 2öjährige
ledige Elektromonteur Erich Wuche rer aus Merſeburg durch
Berühren eines unter Spannung ſtehenden Schalters tödlich.
W. hat ſich Zugang in die im Betrieb befindliche Zelle verſchafft,
obwohl ſie durch Warnungsſchild und Barriere vorſchriftsmäßig
abgeſperrt war. Sofort unternommene Wiederbelebungsverſuche
waren leider ohne Erfolg.

Prüfung. Der jüngſte Sohn des verſtorbenen Paſtors
Werther, Kanditat der Theologie Anton Werther, hat
vor dem Konſiſtorium in Magdeburg ſeine zweite theo-
logiſche Prüfung beſtanden.

HemeterVortrag. Heute nachmittag 8 Uhr ſpricht im
„Caſino“ Reichstagsabgeordneter Hemeter in der Deutſch-
nationalen Volkspartei. Die Mitglieder aus Stadt und Land
ſind dazu eingeladen.

Theaterverein. Am 8. Februar, abends 725 Uhr, findet iw
„Tivoli“ ein Tanzabend als Nichtpflichtaufführung ſtatt. Für
dieſen Abend iſt die Tänzerin Claire Bauroff gewonnen.
Sie iſt eine der intereſſanteſten und vielverſprechendſten Er
ſcheinungen in der neuen Tanzwelt, die nicht nur einen außer
ordentlich gewandten und ſtark diſziplinierten Körper beſitzt,
ſondern ebenſo auch ein ſehr beachtliches Talent erſtaunlicher
Verwandlungskraft, Als weitere Nichtpflichtaufführung hat der
Theaterverein für den 11. Februar den Künſtler Dr. Max
Burkhardt gewonnen. Er wird einen genußreichen Abend
durch ſeinen Vortrag (Deutſche Volkslieder zur Laute) bringen.

Als Pflichtaufführung für Februar bringt der Theaterverein
für den 13. und 14. Februar die „Muſikaliſchen Komödien“ von
Dr. Erich Fiſcher (Originaltruppe von München).

Tanzabend Claire Bauroff. Der Kartenvorverkauf zum
Tanzabend von Claire Bauroff für Mittwoch, 8. Februar, beginnt
am Donnerstag, 2. Februar. Die Eintrittspreiſe betragen für
Mitglieder: 1. Pl 1,50 RM., 2. Platz 1 RM., für Nichtmitglieder: 1. Platz 2 RM., 2. Platz 1,50 RM. Die Tanzfläche
der „Tivoli“- Bühne wird für den Tanzabend höher gelegt.

Sangerhauſen
Aufnahme von Schülerinnen im Gymnaſium. In dashieſige Gymnaſium können Schülerinnen nur mit Genehmigung

des Provingzialſchulkollegiuums aufgenommen werden. Deshalb
müſſen Anträge auf Erteilung der Genehmigung zur Aufnahme
Oſtern 1928 bis zum 10. Februar bei dem Leiter der Anſtalt
in Sangerhauſen geſtellt werden. Dem Antrage ſind folgende
Unterlagen beizufügen: das letzte Schulzeugnis, ein Urteil des
Anſtaltsleiter der zuletzt beſuchten Schule über die Leiſtungen
und Rechtfertigung bezüglich der Aufnahme der Schülerin und
ein ärztliches Zeugnis darüber, daß der Geſundheitszuſtand der
Schülerin gegen die Aufnahme keinen Anlaß gibt.

Abgabe von Steuererklärungen. Die Einkommen-,
Körperſchafts- und Umſatzſteuererklärungen für das Kalender-
jahr 1927 und für die in der Zeit vom 1. Juli 1927 bis

31. Dezember 1927 endenden Wirtſchaftsjahre müſſen in der Zeit
vom 1. bis 15. Februar 1928 unter Benutzung der vor
geſchriebenen Vordrucke abgegeben werden. Steuerpflichtige, die

ur Abgabe einer ſolchen Erklärung verpflichtet ſind, erhalten vomFinangemt einen Vordruck zugeſandt. Die durch das Einkommen-

ſteuergeſetz, Körperſchaftsſteuergeſetz und Umſatzſteuergeſetz be-
gründete Verpflichtung, eine Steuererklärung abzugeben, auch
wenn ein Vordruck nicht überſandt iſt, bleibt unberührt; er
forderlichenfalls müſſen die Steuerpflichtigen Vordrucke vom
Finanzamte anfordern.

Kreisparteitag der Deutſchnationalen Volkspartei. Am
Sonntag, 5. Februar, findet bekanntlich im Hotel „Preußjiſcher
Hof“ zu Sangerhauſen der diesjährige Kreisparteitag der Deutſch
nationalen Volkspartei ſtatt, der mittags 12 Uhr mit einer
Generalverſammlung für die Vertrauensleute und Mitglieder
im Kreiſe eingeleitet wird. Um 2 Uhr nachmittags findet dann
im Saale eine öffentliche deutſchnationale Kundgebung ſtatt, zu

lege FrüMahrsmesse 1920

Relsebllro der Halleschen Zenung Halea.s

Leipziger Straße 61,62. Fernruf 23766.

der die geſamte nationale Bevölkerung des Kreiſes eingeladen iſt.
Es ſprechen in dieſer Kundgebung Reichstagsabgeordneter
Schlange, Schöningen, über das Thema „Sieg oder Nieder
lage bei den kommenden Wahlen“ und G. W. Schiele, Naum-
burg, über „Die deutſche Wirtſchaft“; zum Schluſſe wird Rechts
anwalt Gerth das Wort ergreifen.

Eine Tagung der Sparkaſſenbeamten der Provinz
Sachſen, die von mehreren hundert Herren aus der Provinz be
ſucht war, fand am Sonntag im Hotel „Haiſerin Auguſta“ in
Sangerhauſen ſtatt. Sämmtliche dort geführten Verhandlungen
waren interner Natur.

Ein neuer Lehrer. Lehrer Wenſch, der zur Zeit noch
an der h in Roßleben unterrichtet, wird am 1. April
d. J. an die hieſige Mittelſchule verſetzt. Er wird Unterricht in
Mathematik und Naturwiſſenſchaft erteilen.

Die Burg Falkenſtein wieder geöffnet. Von heute Mittwoch
an iſt die Burg Falkenſtein wieder vormittags von
9--12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr geöffnet. Die Eintritts-
preiſe betragen in dieſem Jahr für Einzelperſonen 1 M. für
Vereine pro Mitglied 0,50 M. auf Grund vorheriger Anmeldung,
für Kinder 0,50 M., für Schulen 0,25 M. pro Kind und Perſon.

Beyernnaumburg, 31. Januar. (Abholzung
großen.) Die Baron von Bülowſche Rittergut
verwaltung hat 30 auswärtige Holzhauer angeworben,
ganzen ſüdlichen zum Rittergute gehörigen, über 106
großen Forſtdiſtrikt „Am Loh“ niederlegen zu laſſen.

Aſchersleben
Der Ausbau des Stephaneums. Unſere Realſchule

bekanntlich Oſtern einen Aufbau erhalten, der es den Sermöglicht, hier die Reife der Oberrealſchule zu eriange

durch werden gewiſſermaßen zwei Fliegen mit einer Kappe
ſchlagen. Der Zugang zu den oberen Klaſſen des Gymnaſiu
iſt ſo groß, daß eine Teilung der Klaſſen erforderh
wird. Wenn nun ſchon Klaſſen eingerichtet werden müſſen, da
iſt es doch beſſer, den vielen Schülern, die bis jetzt erſt von da
Realſchule auf das Gymnaſium übergehen, um am Orte bis
Maturität die Schule zu beſuchen, die Möglichkeit zu ſchaffen
eine Oberrealſchule zu beſuchen. Das trifft beſonders auch
die Lyzealſchülerinnen zu. Für dieſen Ausbau muß die Stad e
ordnetenverſamm!ung 10 500 Mark bewilligen, die aber teilweht
infolge erhöhter Zuweiſung von Staatsmitteln bereits vorhanden
find.

Das Jnvalidenheim. Vom Reichsverſicherunge
am t wurde der Bau des Jnvalidenheimes in Aſcherz
leben genehmigt. Allerdings ſollen die Baupläne
Koſtenanſchläge noch zur Begutachtung vorgelegt werden. Dam
ſind die Vorbereitungen ſo weit fortgeſchritten, daß die Stg
verordneten ſich mit dem Vertrage, den der Magiſtrat mit de
Landesverſicherungsanſtalt vorbereitet hat, beſchäftigen könne
Nach der Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung ſin
alle Vorausſetzungen erfüllt. Dann werden ſo ſchleunig i
irgend möglich die Baupläne und Koſtenanſchläge fertiggeſtell
damit im Laufe des Sommers noch mit dem Bau begonne
werden kann

Der Vogelgeſang. Für dieſes Jahr ſind die Arbeiten à
Vogelgeſang in Ausſicht genommen. Es muß hier allerlei g.
leiſtet werden. Zunächſt werden die beiden jetzigen Fahrbahne
zu einer dereinigt. Dann muß der Fußweg an der Mauer du
Neuſchüttung verbreitert werden. Als Befeſtigung der Faht
bahn iſt die Schotterung vorgeſehen. Weiter ſoll aber im
ſawmenhange damit der Mühlgraben zugeſchüttet werden. W
durch verſchwindet einmal die Uferböſchung an der Gneißſhe
Mühle, es wird allerdings auch eine Weiterführung bzw. Um
bau der Flußwaſſerleitung notwendig, die hier ihren Anfan
nimmt. Der Stadt erwachſen aus dieſen Arbeiten inſofern
ſondere Vorteile, als hierbei wieder ungelernte Arbeiter ha
ſchäftigt werden können, die ſonſt vom Wohlfahrtsamte unten
ſtützt werden müſſen. Die Koſten ſind auf rund 65 000 Mat
berechnet worden.

„Olaf.“ Auch in dieſem Jahre wird auf Veranlaſſung e
Wohlfahrtsamtes und der Krankenkaſſen die Tragödie eins
Sportlers „Olaf“ zu volkstümlichen Preiſen von 30—75
bzw. 20 Pfg. am Nachmittag gegeben. Das Stück iſt ein We
ſuch, die Kunſt des Schauſpielerzs in dem Kampf gegen die
ſchlechtsſeuchen einzuſtellen. Die Vorſtellung findet am Donnet
tag, 2. Februar, nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr, ſtatt.

Preußiſche Central-Bodenkredit Aktiengeſellſchaft Telegramme: Preubenbank

Die neue Emiſſion unſerer
8 Gold-Komm.- Schuldverſchreibungen

vom Jahre 1927 mit April-Oktober Zinſen
nach Preuß. Geſetz mündelſicher

iſt an der Berliner Börſe zugelaſſen und wird bereits amtlich
notiert. Wir legen davon
5000000 Goldmark zum Kurſe von 95,60

abzügl. Stückzinſen vom Abnahmetage bis 1. April d. J.

zur Zeichnung auf.
Die Zeichnung findet ſtatt

bis zum 15. Februar 1928,
früherer Schluß vorbehalten,

bei der Preußiſchen Central-BodenkreditAktiengeſellſchaft,
Direction der Disconto Geſellſchaft

S. Bleichröder, Berlin,
Sal. Oppenheim jr. Cie., Köln,
Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt

und deren Zweiganſtalten,
Norddeutschen Bank in Hamburg,
A. Schaaffhauſen'ſcher Banl verein A.G.

und deren Zweiganſtalten,
M. M. Warburg Co., Hamburg,

und deren Zweiganſtalten,

zum Kurse von

in Aussicht genommen,

Sparkassen bis zum

Preubische Hypotheken Acten Bank, Berlin
Mohrenstraße 65

21. Februar 1928 einschließlich
entgegengenommen. Früherer Schluß der Zeichnung so-
wie beschränkte Zuteilung bleiben vorbehalten.

Berlin, den 31. Januar 1928
Preubische Hypotheken-Actien-Bank

Einladung zur Zeichnung auf einen Teilbetrag von

GM 5 000 000.
der neuen Ausgabe unserer 8 igen
Gold -Hypotheken-Pfandbriefe Serie 12

unkündbar bis zum 31. Januar 1933
mit Juni /Dezember-Zinsscheinen
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Für die neue Serie, deren Zulassung an der Börse

bereits beantragt wurde, ist ein Einführungskurs von
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Stückelung 100, 200, 500, 1000, 3000 und 5000 GM.
Die Lombardfähigkeit wird bei der Reichsbank beantragt.

Zeichnungen auf diese Pfandbriefe werden von der
Bank selbst, sowie von sämtlichen Banken, Bankiers und

Versicherungsgesellsehaft auf hiesige
Grundstücke zu gunst. Beoingungen, bis 60

erßige
Suche für ſofort ein zweites kräſtiges,institutsgel der

Zur Gründung einee
Ceilzahlunasunter

vehmens
für Radio u. elektr. Av
vatate, Fihrräder, Nä
maſch., Sprech app Haus
und Küchenger., Putente.
Wärche u. alle and. Bed.
u. Luxusariikel ſuche r
Vertretung und

Vertrieb
von nur kul. Firmen zu
übernehmen. Gefl Off. u.
K. K. 9470 an di Ge
ſchaf eſt. dieſ. Zig. erbeſen

Suche zum 1. April er.
Stellung als

Inſpektor.
Bin 47 Jahre alt, ollein
ſtehend. bis jetzt in ſelb
ſtändiger Stellung. Beſte
ſang'ähr. Zeugniſſe und
Referen jen. Werte An
gebote unter K. A. 9461
an d Geſchäfsſt. d Zig
Nationalgennntes lediger
Chauffeur (3
gelernter Elektriker und
Autoſchloſſer, ſucht per ſof
Stellung. ngeb. unter
K. S. 9471 an die
Geſchäftsſtebe d. Zeitung.

Jg. Wirhſchafter
jucht ſofort oder 1. Febr
Dauerſtellung bei freier
Koſt und Logits 505
Friedrich Ringel,
p. Adr. Gutsver waltung

Gpreewerder
bei Hangelsbetg

(Kr. Niedervarnim).
Scueiderin mm
noch Kundſchaft an.

e
de ſchlagnahmeſt

auch eotl. in der
Umgedun von egar a Dov.
Waetfjenſtedt,

Der neb ung (va

Suche fur ſofort

möbliertes 1

am Hauptbahnhe
I. Etage auf
Angeb. mit Pr
unter K. F.
die Ge'chaf'sſtele

Vermiet

Gut mödlierteh

Zim
(Nähe Riebeck
vermieten.
Merſeburgerſtr.

mit Nebenraum
mittel Obſt und
mit Ware für
ſofort zu verkouſe
unter K R. 94
die Geſchätteſtelle

Zum 1. Mor
nehmem vauſe

4 gut mob
Zim

(auch getrennt) u
Eletti. Lich!,
Oeien, 2 Balk. e

Vortſtraße

Spejialität:
Mäntel und Koſtüme.

Böllbergerweg 20 I. I.
Saud. ehrliche, fleißtge

1 Morgen groß
Lindenbuigh e
Logetrpatzpachten. da

Tuch

Kellerlaßß

Ein Film vo
Regie: Hans

vermittelt in
drüche, die m
ganz großen Sol
sich das gan;
Höhe auf!

Hermann PFſcha,

Die „Münchne
Roman schuf
Helvetia- Film
kunst gehört.
gedrehten Sch

Schwarz (allt
Spiel von Ma
die kernigen
und Ruckert
bchen Stück
verdient, der
Ereignis dieser
bewundernd vo

Herzu der

Heute
letater Tag

Mädchen
nicht unter 20 Jahre alt, mit guten Zeug
niſſen und einigen Kochkenntniſſen. Frau
Marie Bringezu, Schkenditz, Mühlberg
Suche zum 1. Apn a e nen

in Halle (Saale) bei:
Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Filiale Halle,
Direction der Disconto-Geſellſchaft, Filiale Halle,
Halleſcher BankVerein von Kuliſch, Kaempf &Co.

Waſchfrau ſucht noch Magdeburger Sinn

Waſchfſtellen.
Frau Goßler,

Pfännerhöhe 32 Hof p.

d. Taxe langjährig fest ausrueihen. Angebote
er S. O. 25 an Ala, Gr. UVlrichstr 63

ſpäter für Landhausèhalt

Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien
und bei anderen Zeichnungsſtellen und Bankfirmen, wo auch
ausführliche Proſpekte zu beziehen ſind.

Die Abnahme der Stücke kann jederzeit bis Ende Februar
geſchehen.

Die Sicherheit der Gold-Kommunal- Schuldverſchreibungen
beruht auf in ein beſonderes Gold-Komm.Darlehnsregiſter ein
getragenen gleichwertigen Darlehnen, welche die Geſellſchaft an
Körperſchaften des öffentlichen Rechtes oder an wirtſchaftliche Unter
nehmungen unter voller Garantie ſolcher Körperſchaft gewährt hat.

Eine Kündigung iſt bis 1933 ausgeſchloſſen.
ſpäteſtens 1958 beendet ſein.

Stücke über 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Goldmark.
Unſere Gold Schuldverſchreibungen ſind bei der Reichsbank

beleihbar; auch für dieſe Emiſſion iſt die Zulaſſung in Kürze

Die Tilgung mu

zu erwarten.

Preußiſche CentralBodenkredit Aktiengeſellſchaft

Berlin NW 7, Unter den Linden 48/49

I öcelerangebre
Einige selo ständige

gesucht
„Venta“ Akkumulatorentabrik

A. G.Grossdeuben bei Leipzlq.

Fiſmex pedition
duche Teilhaber mit 5 Mie zur tler-
stel ung eines Films von Südamerik-
Guter Gewinn! Offert. unter K. H. 9468
an die Geschäftsstelle dieser Zeifuno.

mit guter Schulbildung gesucht.
„Lecpolg“ Brennst.-Vertr.-Gos. m. b. H.

Lelpzider Straße 865 Leipziger Srabe 85

Volontär-
verwalter

Lantdwirtsſohn
(Obveriekundareife), Lehr
zeit beendet für mine
6 0 Morgen große Wirt
ſchaft mit Rübendau und
rei nerei 40/188

Angebote mit Zeuonie
aſchrift., die nicht zurück.
geſandt werden erbeten
unter J. G. 9444 an
die Geſchäf e velle d Zig

Zum 1. Märt

junges Mädchen

für Inſpekiorhaueha t mit
Geflüge'zucht aufs Land
Kreis Querfort, gelocht.
Anged u. K. P. 947
an die Geichäfisſt. d. Zu

Sauder e, ehti., zuverl.

Mädchen
am lienſten vom Lande,
ſoſort geſucht. 520

Frau Zoth.
Schwetſchkeſtr. 19.

jKinderfräulein

u. 2 jg. Mädchen
(eins mit Kochkenniniſſen)
n Ernſt Kanimann

itte gut Reinedorf
bei Ariern.

Wegen Erkrankun
meines Mädchens ſuche
ich ſofort tücht. ſolides,
aut empfohlenes

Mädchen.
Frau Juſtizrat

C rnitkow,Große Steinſtraße 19.

Stellengeſuche

Ja2z2-
Trio

3 Mann. für Tanz oder
Unrerhaltung ſofort frei.

Mietgeſuche

Gegen hohen
ſuche ich

dis ſpäteſtens 1. Apri
neuzeitliche,

hochherrſchaftl

5-6 Zimmer

wohnung
nebſt Zubehör in
ruhiger Lage (Norden
nevorzug'). Rote
Karie vorhanden.

Angebote erb. unt
J U 9457 an di
Geſchärrsſt. d. gta.

Darge Ehepaar ſucht

möbliertes

s Zimmer
m Küchenbenutzung Gefl
Preisang. u. X. O. 9474

Hilpert, Porkſtr. 76 b. an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Nähe Mag ebut

21,, Morg. Er
dicht am Verlade

mit allen Maſch

geſtattet, zu
Die ganzenwerden evtl auch

fi
mit Mapſchiren
miſſionen und e

richſung.
gethäude v
dem andernehwen. Näderel

S Köthe.
Woſcu

gut erhalten,
u verkaufen.

Aller

preiswert zu
Fri drichſtr

Gut erhalu net

Kindern
(grau) preigwert

aufen K



Konfirmanden- u,
Prüfungs-Anzüge

fertig am Lager

von 22.00 Mark an!

Gr. Ulrichstr. 51
Erstauttührung heute Mittwoch

S vachm. 4 Vrr

Am Riebeckplatz
,fw—c—cMorgen Donnerstag, nachm. 4 Uhr

große Premiere
las HAnstlerisehe Ereignis Geser Woche

3 Sonder- Angebot
Konfirmanden-Anzug

aus blauem Marinetuch
reine Wolle

Ersatz für Maß
Mark. 44.00

S
Jein Hochgebirgscrama

Ein Fum der wiloromantischen alpinen GletscherWwelt

nach dem Roman von Johann Jegerlehner.
Ein Vorspjel und sechs Akte.

S

Der Einkauf von Bekleidungsstücken ist immer eine Vertrauens.
sache. Deshalb bleibe ich bemüht, meine Kunden gut zu beraten-
Ich orientiere Sje fachmännisch ohne jeden Kaufzwang gern über
Preise und Qualitäten. Meine Auswahl ist groß und die niedrigen
Preislagen ermöglich. auch Ihnen die Anschaffung guter Bekleidung.

Bitte um Besichtigung meines Spezial-Schaufensters!

G. Assmann
Das Haus der Herrenmoden, Gegr. 1848

Gr. Ulrichstraße 49

Der Retter aus tausend Nöten

der verwegene Sensationsheld

2 der Mann, der die Gefahr verlacht
Ein Film von raffinlertester Kultur und Kultivierthelt. der Held der tausend romantischen Abenteuer in
Regie: Hans Schwarz, der Schöpfer von „Zwel Menschen“,

der große Menschendar- J l h

III II

Wilhelm Dieterie, steller in der Hauptrolle,

mm

vermittelt in dieser Rolle die stärksten Ein-

Ein Sensatlonsschausplel, bei dem ein kleiner Nervenschock, eln

darücke, die man vom Film bisher empfing Eindrücke elner
ganz größten Sollstenvjortuositatl Vor ihm mitgerissen schwingt

finstrer Intrigant, ein Neger, eine Dogge und Carlo Aldini
die wichtigsten Rollen splelen,

sſh das ganze Ensemble zu ungeahnter darstellerischer

Tempo Tempo Tempo

Höhe aufl! Allen voran
Theodor Loos, Ernst RackertMaly Deoilschaf 9 Uwe Jens Kraft, Hedwig Wangel,

Das scheint bei diesem neuen sensaſfionellen Großfilm
Carlo Aldinis der Hauptfaktor zu sein! Nach den leichten

Hermann Fleha, Georg John, Hugo ODöblſn, Oskar Homolka, Rudolf

Intermezzos des ersten Aktes ist man auch sofort in

lettinger.

der richtigen „Stimmung“, verfolgt die Entwicklung mit
wachsender Spannung, zitiert um den He den, freut sich
seiner Erfoſge und aftmet erleichtert auf, wenn er alle
die halsbrecherischen Avantüren bestanden hat, die einem
gewöhnlichen Sterblichen Kopf und Kragen kosten würden

Die „Mündhner Zeitung“ schreibt: nach Jegerlehners
Roman schufen Jungk u. Schwarz das Diehbuch dieses
Helvetia-Films, der zu den besten Erzeugmissen der Heimat-
kunst gehört. Die Pracht der von Alfred Hansen liebevoll
gedrehten Schweizer Landschaften. die gute Regie von Hans
Schwarz (allbekannt aus „Zwei Menschen““), das beseelte
Spiel von Maly Delschaft, Dieterle, Loos und Georg John,
die kernigen Typen von Frida Richard, Homolka, Lettinger
und Ruckert vereinen sich zu einem warmblütigen. ehr-
hen Stück Volkskunst das den ganz großen Erfolg voll
verdient, der ihm sicher ist. Dieser Flim ist das kunstlerische
Ereignis dieser Woche, ein Werk, vor dem auch die Kritik verstummt,
bewundernd vor der ewigen Majestät der Berge und der großen

Er kann sleh gut und gern neben selnen amerikanischen VorbildernKunst der darstellenoden Menschen
sehen lassen In den weiteren Hauptrolten sehen wir ferner:Herzu der überaus prächtige bunte Fllmteil! arit Hald Hermann Picha Siegfried Arno ſ

Heute Else Reval Eugen Neufeld Ferd. v. Alten.letzter Tag Liebesreigen wuneim dieterte. Dazu der reichhaltige bunte Teil!
Anfangszeiten: Werktags 4.00, 6. 10, 8. 15 Uhr, Sonntags Beginn 3.00 Uhr. 66/16

Briketts
A. L Gaskoks,

inthr J und Annrazi-
J klerdrikens

liefern jede Menge prompt

lehse G Muller,
Kohlenhandelsgesellschatt a. b. H.,

Straße 1 Fernspr. 260 59 u. 260 45

Pons G 10826

Der sensationellste und unterhaſtsamste Großfilm der Gegenwart

viere
mm
iebech

gert
S S

h
Bekanntmachung.

Die neuerbaute 15000 VoltHochipannungsleitung
von Erdeborn über Alberſtedt Schraplau bis ſüdlich
Stedten wird am Donnerstag, den 2. Februar 1928

unter Spannung geſetzt.
Wir machen darauf aufmertſam, daß jede Berührung

der ſtromführenden Teile mit Lebensgefahr verbunden iſt.
Amdödorf, den 30. Januar 1928.

Ueberlandzentrale Mansf. Seekreis
Akt. Geſ., Amsdorf.

Ae Buchführunoserbenen
Steuerberatoang9

Auskunftei Ein ziehen von Forderungen aller-
orts, Hypotheken, Grundstücksverwaltungen
J. Janicke, Ditienbergerstrabe 7a Ruf 23965

Fundſachen Verkauf.
Am Freitag und Sonnabend, den Z. u.
4. Februar 1928, von 9 Uhr an findet
in unſerem Fundbürohier, Güterſchuppen,
Eingang Raffinerieſtraße, öffentliche Ver-
ſteigerung von Fundgegenſtänden, u. a

S

aſeſtele

m u
oauſe de

ob Berliner
Nackitausgabe

i r eekeanses r. Aulur,
Anleitung durch

gegen günstige Tellzahlung or. Woitite, Serlin W6o,

Mustikhaus
Mäere 4üihetg e. ſuſſus hege

h

Jetzt ist os Zeſt
ihren

C

ch
modernisieren

oder

19 Uhr
Sizilianiſche

Buuernehbre
Der Bajazzo.

Stadt- Theater
Magdeburg

19 Uhr
Schinderhannes.dteinwe 63, T. 20

fFachveschätt türünthers Leghornfarm
rarnk 6 Ammendorf Planena
tungszueht weißer amerikaniſcher Leghorn.

pene: Original Gebr. Wellemann. Nachkommen derkierhenne. Hennen: Nachzuchit Crsiiwitz.
15600 Hennen unter Fallennesikontrolle.

e von Bruteter, Rintagaküken, Junghennen,
ebthähne 1927. bester Abstammung noch einige Exemplare,
er Junghennen, legend. Preise aut Anfrage

mpfehle wieder einen
tischen Transport

hwedisehe
Holsteiner

ber- u. Wagenpferde

helm Stock V. Th. Woinstein

2. 8., Mersedurger Str. (2. Fernruf 25798.

J mDeW d WBrrr w.

beziehen
zu lassen bei

Abert Wande
jetat Gr. Steinstr. 10

Spor blr tibel

Fußball, Tennis
Hockeyſpieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner ar Leicht
athletik u. Touriſtik

empfiehlt in großer Aus
wahl ſehr preiswert

Il Sehneo Naehlolg.
A. g. Ebermann,
Halle (Saale),

Große Steinſtraße 84

und Reunhäuſer 5

zwiſchen 10 und 11 Uhr 7 Fahrräder, um
(220 Uhr 1 Foloapparat und 1 Zeiß-Fern-
glas gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.

Reichsbabndirektion.
Automobil- Gelegenneitskdune!
—IIILIVDDDLCDDCDCDDECZTDCDZZDCDZZCDZZCDCCCDDCCWCCC(a(DCCGDCCGECDDDDBBBI

Wegen Anschaffung von neuem 82yl.
Horch- Wagen verkauten wir im Auf-
trag der Besitzer:

10/50 D. S. Morch
Pullmann-Limousine

70/30 P. 8s. Phaenomen
abnehmbare Limousine

12/36 P. s s580e wer
abnehmbare Limousine

70/40 P. S.
Mereecies 0mpressor

Pullmann Limousine
zu auberordentlich niedrigen Preisen
und günstigsten Zahlungsbedingungen.
Vorführung der Fahrzeuge kann auf

Wunsch jederzeit erfolgen.
Habermann Co., Halle a. S.
Berliner Straße 10/11. Fernruf 23212.

Stoewer 9/52
I-IIVLCCC-DdDdDODDDDDDD)DVDDDDDDDCCdCap,DddaclkdCCck phon

ſehr gut erhalt., preiswert verkäufl.

Kerd. Kraushaar, Halle (S.)
Marienſtr. 24 Fermuf 24329.

hhcqcccchc--—

Von Mittwoch den 1. Februar
empfehle wieder einen Transport

prima Beligler

Musikapparate
Schaiſpiatten

Günst. Doblungsdedingangen

Reparaturen

Auswärtige
Theater

Mittwoch, 1. Febr.
Schauivielbaus

di UÜbr
Aſchenbrödel.

20 Uhr Armut.

Der arme Heinrich.
Altes Theater

Leipzig:
16 Uhr

Die Himmelsreiſe.
e UhrDer brennende Stall

Schauſpielhanus
Dresöden:Il Gruns feld An rrenerär2e

W Fern rot 215 19 m 19 Uhr
Hamlet.

Der Troubadour.
20 Uhr

Sündflut.

Landestheater
Altenburg:

193,, Uhr
Turandot.
Reußiſches

Theater Gera:
19 Uhr

Hurra ein Junge
Stadttheater

Erfurt:
15 i. Uhr

Der fliegende
Holländer.

192 Uhr
Robert u. Bertram

Stadttbeater
Nordhauſen:

r

Tiefland.
Nationaltheater

eimar:
Il Uhr

Ein Walzertraum.
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4 Statt Karten
Die Geburt eines gesunden

Mäcdels
zelgen an 646
Carl Koch u. Frau

Ilse geb. Thor Wwest.

Dössel b, Wettinden 29. danuar 1928.
Fernruf 245 29

1

Ganze Namen oder
Vornamen

äßt zum zZeichnen vor
Wäſche uſw. weden (rote),
Schrift auf weiß Bande
H. Sehnee Nacht
Gr Steinſtraße 84 und

Brüderſtraße 2
Günstigen Einkauf
in Daomen-, Herren- und Kinderwäsche

40 Lieferwagen schlaglaken mit Rissen, Tischseugen, Stepp-

a e h e decken, Handtüchern, Garainen, Taschken-
tüchern, Schürsen in nur guten, soliden Quali-

Schwer hat der Beginn des
unsere Ortsgruppe geiroffen:

Am 28. Januar Verstarb
Herr Oberst

Maximillan v. Knoch
Ritter des Pour le mérite,

Am 30. Januar Verstarb
Herr Oberstleutn. u. Landjägerrat

Franz Scholz
Beide haben der Ortsgruppe lange Jahre

als treue Mitglieder angehört. Die Ortsgruppe
wird beiden Kameraden ein treues Andenken
bewahren.

Im Namen des Deutschen Offizierbundes,
Ortsgruppe Halle.

Vollmer, Freg.-Kapt. u. 1. Vorsitzender.

Statt Rarten.
Für die mir beim Heimgange meines lieben,

herzensguten Mannes, des

TelegrapheninspeKktors

Ferdinand Schubert
in so reichem Mabe erwiesene
sage allen meinen tiefgetühltesten Dank.

Zugleich im Namen
aller Hinterbliebenen:

Margarete Schubert
geb. Tacke.

Halle (Saale), den 1. Februar 1928.
Melanchthonstr. 42.

Todesfälle:
Eiſenbahn Jngenieur i. R. Franz

Stange, Halle. Beerdigung Donners
tag 1246 Uhr von der Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus. Wilhelm
Tharum, Eiſenbahnoberſekretär i. R.,
71 Jahre, Halle. Beerdigung Donners-
tag 236 Uhr von der Kapelle des Süd
friedhofes aus. Frau Emilie Wüſt-
neck geb. Kuntze, 74 Jahre, Halle. Be
erdigung Donnerstag 26 Uhr von der
Kapelle des Gertraudenfviedhofes aus.

Eliſe Fechtel, 55 Jahre, Halle. Be
erdigung Mittwoch 2 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus. Otto Martin, Rechnungs-
rat a. D., 81 Jahre, Halle. Beerdigung
Freitag 8 Uhr von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.
Friedrich Grube, 75 Jahre, Halle. Be-
erdigung Donnerstag 12 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus. Willy Paul Hennicke,
24 Jahre, Werben. Beerdigung Mitt-
woch 8 Uhr. Rudi Höne, 13 Jahre,
Halle. Beerdigung Donnerstag 216 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus.

Frau Conſtanze Döhlert geb. Vetter-
lein, Delitzſch. Beerdigung Mittwoch
224 Uhr von der Friedhofskapelle aus.

Emilie Hinze geb. Büſt, 73 Jahre,
Stendal, Beerdigung Mittwoch 216 Uhr
von der Friedhofskapelle aus.

u

m v r ä

z 87

1 2
Fe

e W.a ter

öchnell 2 sowie in Bettbesügen, Bettüchern, Veber-

Halle [Saalez, Leipziger Strasse Nr. 21.

rn r r
neuen Jahres

täten eu DIIiqsIen Preifsen bietet Ihnen

Mittwoch, den 1. Fehruar, 2 Uhr eröffne leh

Barfüsserstr. ECke SCh Str.
neben meiner seit 1900 dbestehenden as- und Porzellanmalerei

ein Ladengesehöäft.
Ich führe Erzeugnisse erster Häuser in

Porzellan u. Kristall
in einer Sonder- Abteilung biete ich eine grobe Auswahl

erstklassiger Studenten- Artikel
Aufmerksame tachmännische Bedienung erwartet Sie

647

Barfüßerstraße 11 i I ß Gegründet 1900Ecke Schulstraße 16 a a Fernruf 31240

Am Kirchtor.

Ab Mittwoch, den 1. Februar, tägl nachmittags u. abends Gastaplel der beltobten

ungarischen Magnaten- Kapelle Pista Banka

xtadt-ſheatee c kaheltje woihe Frau c

Anteilnahme

Donnerstag Das Haus der29-2 Uhr der Sola- Zremiere yue guten Kleinkunst,

4 t ute Mi nWien gid achteppiche, Läufer 14 Bilder von Dir. Emil cnowarz, la Programm ler
T Musik von Fritz Lehner. Spitzentelstungen

Teppichhaus Agay Prunkvolle AusstattungG ück frantfari 20 600 Prachtkostüme Jonny1157 Schreiben le zofor In den Haupitrolien:Melitta Klefer Lo E'hofk, Güldner
Anja Aroschewa, lse Keiert, Amy
Wucherit, Win sSchulhofi, Joe Home

Eouard V. d Becke.
Die internationalen Tanzattraktionen.

im Tempo der Weſt

Dur ans Du
àanazerpaa

a
i ew.enführende Tanz abareit Oie Vienna- Girls. v je Revuo- Girls. u tron

Die Oeutsehmeister. 100 Mitwirkende. 9a tronNeues faschings-Programm dor r fröhlich
777777 Preise von 0.75 bis 4 50 M. jugendioheEricnh Guttsta t 518/27 Tageskasse ab 11 Uh re

Der witzigate Ansager Deutschiands

osgar Aibreent
Caria Meding sailett Lahdesanstalt l. Vorgeschienie

wiſſenſchaftliche VeranſtaltungI Luciano l Freitag, den 3. Februar, 8 Uhr abös.,
Mundharmonika Virtuose Obergeneralarzt Dr. Wilke, Rochlitz:
Pia van DathDie mondaine Voiragskünstlerin zVölkerprobleme der Gege nwart

Eise Hannsen im Lichte der Vorgeſchichte“
Die preisgekrönte schönheit
G uns die nene Hörſaal der Landesanſtait, Eingang

Kapelle Kielminski Richardwagneraraße 9/1
Infolge des neuen Spielpianes 29 Eintritt 50 pfennig De

Maskenball verschoben
aut Donnerstag, den 9. Februar

buetan Gutnin

Gesangs- u Musikelakt

Anny Koch
Münchner Parodistin
Nach d. Vorsiellg.

Halles größer
froka dere be trizh

unter Mi wie kung
der Kunstler uno

Künstlerinnen

O früh, des Abends

ad Witieking

z j a tekinSaol der e NeBen koew's künstlerspiele der
Mittwoeh, d. 1. Februar.

nachmittags 4 Uhr
GroBbeso

kKünsüer Konzer

ausgeiuhrt v. Hall.
Sinfonie Orche ste
e itung: 6enno Piätz
35Kunster! Eintrit frei

Die führende Kleinkunsthühne
mit dem sehens werten

Atrium.
Ab Mit woch:

Spitzenhöchstleistungen!

Donnerstag den 2 Februar

Heute Mittwoch, d. 1. Febr. abends 8 Uhr

Konzert
zum Besten des Vereins für das

Deutschtum im Auslande

Dr. Friedrich Vio! (bariton) Großes Kostümfest Abend- 8 Urr
tleinz Schröter (Klavier) Der Ciou des Karnevas von (9 8 assollscheſts adeno

Arrangemeni u hünstierisch Leiter mit Tanz.
Lieder u. Gesänge von Schumann, Franz Sott Eintritt freiKein Tanzgeld!

Abendanz erwünscht)
Saal noch am f7. u

24. März frei.

Brahms, Hanns Epstein und Hugo
Wolt. Klavier werke von Schumann
(Davidsbündlertänze), Brahms,

unter Miwirkung des gesamten
neuen fabelhaften

Februar Progr amms.

Gastspiel Franz BotiHeins Schröfer uud Chopin.

S Blüthnerfſügel von B. Döll S
Karten zu 8,2,1 M. b. Heinrich Hothan m

der prominente Conierencier.

Große Veberraschungen!
Die Nacht der Sensationen!

Hotjäger
Feierheher Eiozug de ner tieute Mittwoch

8 närrischen fioneit des Nachmittag rren SuGd. Hassen- Lolerie I rin emit Gefolge. verbunden mithumoristischen
Einlagen von
Erich Zimmer.
Eintritt frei.

Haupt- u Schiusziehung 5 Fedr. bis 13. März
Lose noch vorratig. Siaatl. Lotterieeinnabme
v. Scheve, Halle, Universitätsrine 23. gege ber

Universität. Postscheckvono Frfurt 201 75

2 Tenzorchester. bude morgens.

Ich behandle
die Klienten richtig. Ich bin der Schuhb
doktor. Meine Medizin heilt und wirkg
sofort. Falsch behandelte Schuhe wer
den brüchig und verderben bald, wenn
nicht die richtige Arznei eingreiſt, Für
die Schuhe ist die beste Medizin die
Edelwachspaste Büdo. Diese reine Ter-
pentinölware ist Balsam für das Leder
und macht es weich wie Samt. Zudem
hat die Büdodose einen prakbktischen
Otffner: Eine kleine Drehung und
die Dose ist offen! Deshalb merke Dir,

Büdo
Das am Donnerstag, 9. Februar, 8 Uhr stattfinden

J. P Iharmonlsche Konzert
wird gleichzeitig die

erste öffentliche Veran staltung
im Vergröberten und neu vor gerichteten

Saale des Stadtschätzenhause
sein. Der Verkauf der vertügbaren Karten hat bei
Hoihan begonnen.

Für das 4.--8 Konzert (Ger liner Philharmonisches
Orchester) können Abonnements für den 1, Plan
hoch abgegeben werden.

Heute Mittwoch
im groben Festsaal

gr. Konzert
Bergkapelle.

Leit. Musik duektor
eichmann.

Eintritt frei.
Anfang 3 Uhr.

Welnberg

Kaffee
Konzert
Gr. Musikbesetzunz

omSteuer-Orchester.

Februar und März
kann an eimgen
onnadenden der
daal noch Vergeben

wen gen.

Bucniünrung
auch im „bonnement,

Buchadſchiüſſe,
Bianzen,

Steuererklärungen
deſorgt erfahtener Buch

halier. erbetenunter A. L. 9300 an
die Geſchäftsſt. d Zig.

Strümpfe
in eder Startt

verden gut und preiswer
ingeſtrickt oder angewebd

ver 896,/10
9. Schnee Nachig.

Mitglieder, die in Raten gezahlt haben, werden
ebeten, die 2. Rate bis spätestens 4. Februar
ei Hothan zu entrichten und gleichzeitig

Karten tür das 4.--8. Konzert zu emnehmen

hali platten
ca. 25 000 Aufnanmen

aller führenden Marken am lager
Mishans Lüders Oiherg t

Kefpzioer Strasse 30

Der Vorstand,

Freitag, den 3. Feobruer
abends 8 Uhr in der Aul
der Oberrealschul

Siaudestrabe:

VGORTRAG
des Herrn Geh. Regierungs
Dr. Scholz-Madsa

über

NMeu-Guinea, lLan
u. Leute (mit IIchthie

Eintrittskarten zu M. 0.50 für Mltglſede
und deren Angehörige. zu M. h
Nichtmitglieder b Hempelmann &Krau
Cers chmieden 5, im Bankhaus F
mann, Gr. Steinstr. 19 u. an der Aden
kasse. Der Reinertrag ist für e
Deutsche Elisabeim Krankenhaus inWin

huk bestimmt.

Ahtellungen Hulle d. Deutch
Kolonial-Gevellschaft und 4e

Frauenvereinsvom Rotenkrel

tür Deutsche über See,

heute 8 Uhr
I

Das große Ereignls
der Faschings-Saison

U. a. VUeberraschunge
Verteilung von 2 Gratis Flügen
flughafen Haiſe- Leipzig nach

u. Erturt din ung zurlet.

Der

O

liche,

be

I. Febrrrar

da Frau

„Ach,

d ſeine

f:

fällt
vor

Gr. Steinſtr. 84.

2
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Unterhaltungs-Beilage
Kellys Millionen

Sie ſchwiegen und ließen ihre Gedanken mit den Wind-
wölkchen ziehen, die über den Bäumen auftauchten und hinter
den Bäumen wieder verſchwanden. Vor ihnen lag die Wieſe nicht
mehr in gelbem Sonnenglanz, ſondern in einen ſatten, dunklen
Ton, ſo daß ſich die ſchwefelfarbenen Sterne deutlich von dem
Grün abhoben.

Nun begann ſie ihm zu erzählen, was den Jnhalt ihres
Lebens ausmachte. Als er dabei wieder leichtſinnig und über-
legen lächelte, ſagte ſie, er ſolle das nicht tun. Er ſolle ſie ernſt
haft anhören, denn ſie hätte ſich immer danach geſehnt, mit
jemandem darüber zu ſprechen.

„Und glauben Sie, meine Armut iſt keine Einbildung. Jch
bin wirklich arm. Arm wie eine Kirchenmaus. Sie können mich
auf den Kopf ſtellen, es fällt nichts heraus. Deshalb werde ich
auch Gouvernante.“

„Sie Gouvernante?“
„Jch habe mich ſchon nach einer Stelle umgeſehn. Goeuver-

nante oder Haushälterin oder irgend was, wenn ich nur auf
eigenen Füßen ſtehe.“

„Haben Sie nicht Furcht vor einem ſolchen Leben
„Jch habe keine Furcht,“ ſagte ſie heiter. „Jm Gegenteil, ich

habe Luſt, durch dick und dünn zu gehn Lieker heit fremden
Leuten trocknes Brot, als mich von meiner Tante chikanieren
laſſen.“
Er betrachtette ſie eine Weile nachdenklich mit aufmerkſamem
Blick. Er ſah ihr ſozuſagen tief in die Augen, wobei ihm aller
hand Verworrenes einfiel.

„Halten Sie mich noch immer für ein ſo
dummes Mädchen wie heute morgen

„Nein, nein! Da tu' ich nicht.“
Dann gab er ihr die Hand.

Von nun ab ſprachen ſie kein Wort mehr. Sie ſaß in ſich
verſunken. Er ließ ſeinen Blick bald über ſich hinſchweifen, bald
über die Bäume, deren Kronen im Abendglanz erröteten.

einfältiges und

Es lag eine große, wenn auch verſchwiegene Herzlichkeit
zwiſchen den beiden jungen Menſchen, ein Gefühl ſtarker
Freundſchaft, als hätten ſie viele gemeinſame Erlebniſſe hinter
ſich und teilten viele gemeinſame Gedanken Bei ihm
erwachte vielleicht noch ein anderes Gefühl, das wie der erſte
Keim einer Pflanze ſein Herz zerſpaltete und aus dem Jnnern
aufwuchs mit ſtarken Trieben, mit betäubendem Duft. Er wußte
nicht, was in der lautloſen Stille mit ihm vorging. Er erſchrak
nicht und wehrte ſich nicht, ſondern gab ſich ganz dem wunder
baren Abendfrieden hin, nach all den wechſelreichen und auf-
geregten Stimmungen des Tages.

Als dann die beiden alten Jungfern über die Brücke keuchten,
er niedergeſchlagen und empört über die Störung.

Die Alten hatten wenig von der Schönheit des frühlings-
jungen Waldes bemerkt. Mühſelig waren ſie dem Wege nach-
geſchlichen und hatten die unvermeidliche Laſt der Millionen mit-
geſchleppt. Beim Tanz der Sonnenfleckchen hatten ſie düſtere Zu-
kunftsbilder entworfen, und das Säuſeln des Windes, das
Zwitſchern der Vögel hatte ſie in ihren moraliſchen Geſprächen
nicht geſtört. Sie hatten ſich beide geſtanden, daß ſie die Geſell
ſchaft des jungen Menſchen nicht für ungefährlich hielten, und
daß es nicht ſchicklich ſei, ihn mit Nelly allein zu laſſen, wenn
er auch der Neffe ihres verehrten Vorſitzenden war.

Auch jetzt muſterten ſie die beiden mit argwöhniſchen Blicken
und hielten untereinander geheime Augenſprache.

Da Peter ſich gedrungen fühlte, etwas zu ſagen, ſo meinte er,
mit der Nebenabſicht Fräulein Felſche zu ärgern:

„Jhre Nichte und ich haben ſchon ein Wiederſehn in Genf
verabredet. Sie fahren ja auch hin, nicht wahr, und kaufen
Nelly ein neues Kleid.“

„Was? Was?“ ſägte Tante Jda, ganz blaß werdend.
neues Kleid? Davon weiß ich nichts.
Kirchhaſel ſo reichlich ausgerüſtet worden,
genng hat.“

war

„Ein
Das Kind iſt doch in

daß es auf Jahre

2 159 22 W

Ein fröhlicher Roman 9
von Wilhelm Hegeler

„Aber wer trägt denn hier Kirchhaſeler Mode?
Wölfen muß man heulen, und wenn man
ſich chic anziehn.“

Fräulein von Königsmärker ſah den jungen Mann vorwurfs-
voll an.

„Dieſe frivolen Anſichten haben Sie gewiß nicht von Jhrem
Herrn Onkel.“

„Und ob! Als der noch jung war, da war er der flotteſte
Kerl. Natürlich nun, wo er alt und kahl

Entſetzt fuhren die beiden in die Höhe.
„Kahl? Dieſer Greis mit ſilbernen Locken!“
Peter ſchwieg erſchrocken.

„Er hat eine Perrücke auf,“
ihm aber nicht wiederſagen.“

Die Damen waren niedergeſchmettert, denn der alte Herr hatte
jeder eine ſilberne Locke zum Andenken geſchenkt. Sie warfen

Mit den
jung iſt, muß man

flüſterte er. „Sie dürfen's

einander funkelnde Blicke zu wie zwei Katzen, die Unrat
wittern.

t

Als Peter am Abend das Schiff beſtieg und unter dem
ſternenbeſäten Himmel über das ſchlafende Waſſer hinfuhr, da
konnte er die leichten Gedanken des Morgens nicht wiederfinden.

„Du wirſt doch nicht verliebt ſein!' dachte er. „Jn dieſe
petite tille. Denn das iſt ſie. Welch einen Dunſt von Poeſie und
Unſinn du auch um ſie legen magſt. Ein kleines Mädchen aus
Kirchhaſel, das aus lauter Dummheit über einen Abgrund
ſpringt, weil es ihn von einem Graben nicht unterſcheiden
kann O du wirſt ſie doch nicht lieben! Deſſen biſt du ſo
gewiß, wie du weißt, daß du jetzt eine Zigarre rauchſt und bei
vollem Verſtande biſt

Doch kaum war ihm der Gedanke an ſeinen Verſtand ge-
entſchlüpft, als er die Zigarre über Bord warf und mit zurück-
gelehntem Kopf in eine Welt von Träumen ſank, die ſo glänzend
und unermeßlich, ſo tief und geheimnisvoll war wie die Sternen-
welt dieſer Sommernacht, durch die er über ſchlafende Wellen
hinfuhr.

VIII.
Leutnant von Kalderhot hatte in Montreux das leichtſinnige

Leben kennen gelernt, nachdem er als Offizier ſehr ſtraff gehalten
war.

Als er am Abend des Tages, an dem er ſeine Mutter be
graben hatte, von der Höhe des ſchattendunklen Kirchhofs auf
das in bunter Dämmerung verſchwimmende Montreux hinabſah,
das ſo einladend dalag, voll unbekannter Abenteuer und Genüſſe,
da war neben der Trauer über den Verluſt ein wundervoll
prickelndes Gefühl über ihn gekommen, etwas geeerbt zu haben
und frei zu ſein! Zugreifen zu können, von niemandem ge
hindert, ſich auszutoben, von keiner frommen, aber langweiligen
Stimme ermahnt.

Zwei Tage ſpäter ſaß er beim Champagner und ließ ſich von
Schmitz in den cercle des etrangers einführen. Daß er dort
beim Spiel viel Geld verlor, ſtimmte ihn fröhlich, denn es ver-
hieß ihm Glück in der Liebe. Das grauenvolle Totenantlitz ſeiner
Mutter war ganz verwiſcht von der lachenden üppigen Er-
ſcheinung der Frau Roſe.

Dieſe bemutterte ihn jetzt, wie ſie ſagte. Jn Wirklichkeit
aber hielt ſie ihn zum Narren und genoß das Vergnügen, das
ihre Eitelkeit viel mehr als die gemeine Liebe reizte, ſich von
ihm anbeten zu laſſen. Sie machte ihn zu ihrem Schatten und
eröffnete ih mihre Seele. Der junge Leutnant faſtete dabei und
verliebte ſich immer mehr.

Aber plötzlich reiſte ſie ab, indem ſie ihm nur ein kurzes
Villett ließ: daß die Pflicht ſie rufe. Uebrigens ſei die vergangene
Zeit ſehr hübſch geweſen und hätte vielleicht noch hübſcher ſein
können. „Doch, lieber Freund, es hat nicht ſollen ſein. Behüt
Sie Gott, Sie hübſcher Junge!“
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Karderhot an dieſem Abend mit ſeinen Freunden urd
Rauchzimmer zuſammenſaß, wurde er

geneckt. Er ließ ſich das gefallen und
h einmal wiederſehen.

ren Mann beſuchen
Da verzog René ſein Geſicht zu einem wahren Galgen-

gelächter und ſagte:
„Jch denke, der Herr Leutnant haben ſich von der Frau

genug über den Löffel barbieren laſſen, daß der Mann nicht
mehr nötig iſt.“

Und nun erfuhr der enttäuſchte Offigier, was das ganze
Hotel jetzt plötzlich längſt zu wiſſen ſchien, daß Herr Roſe ein
Friſeur ſei. Jn dem vornehmen Palais Unter den Linden aber,
von dem die Frau fo viel erzählt, lag zu ebener Erde der wohl
bekannte Barbierladen, und all die Offiziere aus den erſten
Regimentern, die im „Palais Roſe“ verkehrten, hatten ſich dort
den Schnurrbart ſtutzen laſſen.

Kalderhots Wut war fürchterlich. Zuerſt wollte er die ganze
Geſellſchaft fordern, da das aber nicht ging tranken ſich alle
einen gemeinſamen Rauſch an.

Doch zwei Tage lang war er ganz zerknirſcht, denn er hageglaubt, dieſe anſpruchsvoile und übermütige Toilettenkünſt-

ierin ſei wirklich eine feine Blüte aus der ariſtokratiſchn Ge-
fellſchaft, von der er in ſeiner Garniſon nur eine hausbackene
Vergröberung kannte.

Kurze Zeit darauf erfuhr er etwas ebenſo Unangenehmes.
Bisher hatte er ſich immer von dem Bankier ſeiner Mutter

Geld kommen laſſen, ſo viel er brauchte. Eines Tages ſchrieb er
dieſem, er möchte doch auch einmad beiläufig die Höhe des
Kapitals mitteilen. Da erfuhr er zu ſeinem Schrecken, daß die
erwartete Erbſchaft nur etwa zehntauſend Mark betragen, und
daß er davon in der letzten Zeit faſt fünftauſend ausgegeben
hatte. Der junge Offizier war wie aus den Wolken gefallen.
Er ſtarrte die Abrechnung an, die eine ziemliche Liſte verkaufter
Papiere enthielt, und konnte nicht begreifen, wo das Geld ge-
blieben ſei?

„Du haſt es halt verhauen tröſtete er ſich.
Aber er konnte doch das ungewohnte Gefühl einer ſchreck-

lichen Sorge nicht loswerden. Statt der Operettenmelodien
ſummte ihm immer der Gedanke im Kopf: „Wenn ich mich nicht
irre, befinde ich mich auf einer ſchiefen Bahn

Zum erſten Male wieder ſtieg er den breiten Fahrweg zum
Kirchhof von Clarens hinauf. Als er durch das Gittertor ein-
trat, ſtrömte ihm aus dem dunklen Geäſt der Cypreſſen, aus den
grünen Decken von Epheu, die die weißen Marmortafeln halb
verhüllten, das Gefühl eines unentrinnbaren Schmerzes entgegen.

Vor ihm lag der Hügel ſeiner Mutter aufgeſchüttet, ſchmuck-
los wie das Grab einer Namenloſen. Die ſpärlichen Kränze,
welche die Verwandten geſchickt, waren verwelkt. Die Erdſchollen
lagen von der Sonne ausgedörrt, in tiefen Furchen. Und ihm
war, als bräche aus dieſem nackten zerriſſenen Erdreich der
ganze Gram und die Sorge ſeiner vergeſſenen toten Mutter.

Als er endlich aufbrach, dunkelte es bereits. Tief unter ihm
lag das Tal. Wie wenn ein Weib zum abendlichen Feſt ſich mit
ihren Brillanten ſchmückt, ſo blitzten in der koketten Stadt die
erſten Glühlichter auf. Der gedämpfte Schall einer Hotelglocke
klang herauf. Aber ihn lockte dieſer Ruf nicht. Er hatte den
feſten Vorſatz, gleich morgen abzureiſen. Heute abend wollte er
zum letzten Mal ins Rauchzimmer gehen.

Eine heiße Luft herrſchte in dem unterirdiſchen Raum.
Referendar Schmitz ſaß melancholiſch und ſchon etwas bezecht
beim Bier. Ein fürchterlicher Alp ſaß auf ihm: er dachte an
ſeine Schulden.

René Vaſch war ſehr vergnügt. Er polierte eifrig ſeine
nikotingelben Fingernägel und erzählte dabei ſehr unglaubliche
Geſchichten von ſeinen vornehmen Verbindungen, von ſeinen
enormen Bilderpreiſen und ſo weiter, Geſchichten, bei denen man
nie wußte, wieviel daran wahr und wieviel gelogen ſei.

Schmitz war heute in der Laune, alles für Aufſchneiderei zu
nehmen. Denn vor einer halben Stunde hatte der Maler von
dem Oberkellner zweihundert Francs geborgt.

Als Kalderhot eintrat, ſchob René ihm ſogleich ſeine ſilberne
Tabaksdoſe hin.

„Wie geht's“, lieber Freund? Dreh'n Sie ſich eine Zigarette.“
Kalderhot ſchob die Doſe zurück und ſagte kühl:
„Danke, paſſabel.“
Darauf nahm er den Jndikateur zur Hand.
„Sie wollen verreiſen
„Jch denke nach Haus zurückzukehren.“
„Aber ſo bald doch nicht
„Vielleicht ſchon morgen.“
Als in dieſem Augenblick Jean eintrat, redete auch der ihm

zu, doch ja noch zu bleiben.
Kalderhot antwortete ausweichend. Jn ſeinem Jnnern aber

war er feſt entſchloſſen, am nächſten Tage die Heimreiſe anzu
treten.

re
Oberkellner im

wegen Frau Roſe etwas
meinte, er würde die ſchöne Frau
Wenn er nach Berlin käme, wollte er i

dem

e
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bier bringen, und eine Weile ſaßen die vier Herren ſchweigſam
bei ihrem Bier.

Nach und nach wurde die Unterhaltung lebhafter. Man
fragte Jean, was es Neues gebe. Dieſer verſetzte, es ſeien
wieder einige Dachnummern angekommen. Und mit ſeinem
biederen Hohn fügte er hinzu, daß nächſtens das Perſonal jm
erſten Stock untergebracht würde, damit es mehr freie Man-
ſarden gäbe.

e ehe hier aber auch Leute auf!“ ſagte Rens. „Das
der chaum des Publikums. Nicht drei anſtändige Menſchen

nd darunter.“
„Erlauben Sie mal!“ meinte Schmitz. „Wenn Sie fich ſelbſt

nicht ausnehmen, nehmen Sie hoffentlich uns aus.“
„Selbſtverſtändlichl“ warf Jean ein. „Gegen die Herren hier

läßt ſich nichts ſagen. Alle Tage Sekt. Stets die Rechnung glatt
bezahlt.“

Dabei blickte er gutmütig ſeine Freunde an, die ſeit Wochen
überhaupt keine Rechnung mehr bezahlt hatten. Dann legte er
ſeine Hände über den Bauch zuſammen und ſpielte behaglich mit
ſeiner Uhrkette. Plötzlich aber ſagte er:

„Wenn es die Herren intereſſiert,
RNeuigkeit mitteilen.“

„Schießen Sie losl“
„Was glauben Sie, wer hier im Hotel das meiſte Geld hat?“
„Um Himmelswillen!“ ſagte Schmitz enttäuſcht. „Nun

Sie auch von ſolchem Zeug an. Fragen Sie lieber, wer
as wenigſte hat, da wüßte ich gleich 'ne Antwort.“

„Das wären Sie wohl?“ meinte Baſch voreilig.
„Ja, wunn Sie's nicht ſind!“
Jean lächelte gutmütig.
„Vielleicht hat der Liftjunge noch weniger

raten Sie, wer das meiſte hat?“
Jn ſeinem Geſicht lag eine gewiſſe kitzlige Spannung, die aus

dem Bewußtſein kam, daß ſeine Mitteilung wie eine Bombe unter
die Herren platzen würde.

„Wer hat das meiſte Geld?“ wiederholte er, bei
jedem Wort mit ſeinem fleiſchigen Finger auf den Tiſch klopfend.
Dann fuhr er ſich geſchwind mit ſeinem Finger im Ohr herum,
damit ihm auch ja keine Silbe entginge.

Doch die Herren zeigte wenig Luſt zum Raten.
fragte phlegmatiſch:

„Jſt's eine Frauensperſon
Jean nickte.
„Dann mache ich ihr morgen einen Antrag, das heißt, wenn

ſie wirklich Geld hat.
„So klopfen Sie bei Nummer ſechsundneunzig an!

zwei Millionen.“
Das große Wort, das dem Oberkellner ſeit zwei Tagen bei-

nahe das Herz abgezwackt hatte, war heraus. Aber es verklang
ganz wirkungslos. Nichts von dem Radabum einer Bombe! Nur
der Referendar gab Antwort. Er formte ganz gelaſſen einen
dicken Rauchringel und ſagte:

„Blödſinn!“
Aber da fuhr Jean in ſeiner ganzen Würde auf.
„So wahr Gott lebt, meine Herren, Nummer ſechsundneunzig

hat zwei Millionen. Glauben Sie's oder glauben Sie's nicht!
Aber das müſſen Sie mir bezeugen, daß ich bis jetzt immer gut
informiert war. In keinem Detail habe ich mich geirrt.“

Der Maler nickte. Auch Schmitz ſtimmte zu.
„Das muß man dem Jean laſſen. Jede Schweinerei, die im

Hotel paſſiert, weiß er zuerſt. Aber diesmal iſt's doch Schwindel.“
Jean zuckte die Achſeln.
Dann zog er ſeine Uhr heraus.
„Entſchuldigen mich die Herren, ich muß noch einige Rech-

nungen ausſchreiben Aber es iſt traurig,“ fügte er hinzu,
„wenn ein ſo lauterer Charakter wie ich, ein Familienvater, ſich
den Ausdruck Schwindel gefa. en laſſen muß.“

Er warf die Tür hinter ſich zu.
Einen Augenblick ſpäter ſprang Rens Baſch ihm nach. Auf

der kleinen Treppe hielt er feinen ehemaligen Kollegen am Rock
feſt und flüſterte aufgeregt:

„Siel! Jſt das wahr mit ſechsundneunzig?“
„Ehrenwort!“
Da zerrte der Maler u W indem er ſeine Augen

aufriß, daß das Weiße gre rvortrat.haben ßer mir nicht allein geſagt? Jch hätte

Jhnen Proviſion gegeben.“
Dann verſchwand er im Kabinett.
Der alte Kellner blieb verblüfft ſtehen.
„So'n Gauner!“ brummte er, fügte aber nach einer Weile

hinzu:
„Jch Eſel!“

könnte ich Jhnen eine

Aber nun

Nur Schmitz

Die hat

Fortſetzung folgt.)

führungen des
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Föhn
Skizze von Georg Eschenbach

Bei klarem Froſtwetter waren wir zu dritt durch d. en
kamm zur Oberwildtalerhütte hinauf gezogen. Wir beiden
Städter, mein Freund Kurt Biehler und ich, wollten uns einige
Tage ſtillen winterlichen Genuſſes auf den weiten Schneefeldern
des Wildtales, weit abſeits vom lärmenden Treiben des großen
Kurortes, gönnen und uns auf den Schiern geſund und müde
laufen. Sepp Außerkofler, unſer alter Bekannter und Führer
auf vielen Bergfahrten, hatte die in der knappen Winterszeit für
ihn willkommene Aufgabe übernommen, unſeren Junggeſellen-
haushalt zu beireuen.

Wir ſtrichen kreuz und quer durch den Schnee und ließen
uns, hinter einem Felsbrocken vor dem Gratwind geſchützt, von
den Strahlen erwärmen. Wenn dann die finkende Sonne die
letzten rotgoldenen Lichtfluten über die weißgeſtreiften Fels-
wände und die Grattürme warf und die blauen Schatten aus dem
Tal die ſchimmernden Schneefelder hinauf kletterten, fuhren wir
ſauſend durch den knirſchenden Schnee zur Hütte hinunter und
labten uns an köſtlichen Mehlſpeiſen.

Eines Abends, als wir heimkehrten, trat uns Sepp ſorgen
voll entgegen: „Es wird bald zu Ende ſein mit der Freude hier
oben. Der Föhn liegt mir ſchon in den Knochen. Wir wollen
morgen in aller Frühe ins Tal, damit wir durch die Klamm
kommen, bevor der Fußweg unter Waſſer ſteht.“Bevor ich mich auf die Hritſche legte, trat ich noch einmal vor
die Hütte. Klar und ſcharf umriſſen hoben ſich die Berge gegen
den dunklen Nachthimmel ab. Hier und da hingen Wolkenfetzen
an den Garten und Spitzen wie Schnee, den der Wind um die
Felſen wirbelte. Jm Wildtal lag die kalte Nachtluft ſchwer über
dem Schnee, und ringsum mich war lautloſe Stille. Da klang
hoch oben von den Scharten ein leiſes Pfeifen, über den Bergen
tauchten langgezogene Wolken auf, floſſen zuſammen und blie-
ben an den Felſen hängen. Nur einzelne Fehzen riſſen ſich los,
eilten nach Norden und zerſtoben im Wind. Schon fühlte ich die

Noch hatte das Waſſer den Weg nicht erreicht, und nur ab
und zu ſpülte eine ſtarke Welle, die ſich an den Felſen brach, zu
uns herauf. Wir mußten bald die Sielle erreichen, wo die
Klamm fich um wenige Meter erweiterie, wo der Weg auf einige
Schritte frei an der Wand entlang lief und dann durch einen
engen niedrigen Tunnel führte, um den Ausgang der Klamm
zu erreichen.

Wir waren nur wenige Schritte von dieſer freien Stelle ent
fernt, als ich über mir ein ohrenbetäubendes Krachen und Split
tern von Bäumen hörte. Es wurde unvermittelt Nacht in der
nur dämmerhellen Schlucht, und ein wütender Windftoß warf
mich mit betäubendem Schlag gegen die Wand.

Jch weiß nicht, wie lange ich ſo lag; ich glaubte zu träumen
und war doch wach. Jch hatte nur den einen Gedanken: Jetzt
kommt das Ende! Da blitzte ein Licht über mir, und ich ſah in
Außenkoflers bleiches Geſicht: „Raſch, ſtehen Sie aufl Wir
müſſen zurück ins Wildtal. Laufen Sie, laufen Sie!“ Jch
raffte mich auf und taumelte am Drahtſeil entlang dem Licht
der Taſchenlampe nach; hinter mir hörte ich Viehlers teuchenden
Atem. Jch ſah, daß die Lawine, die uns den Weg zum Aus-
gangstunnel verſperrt hatte, noch auf dreißig, vierzig Meter
bachaufwärts die Klamm verriegelte und die brauſenden Wäſſer
des Wildbaches ſtaute. Erreichten wir den oberen Ausgang
nicht, bevor das Waſſer den eg in der Hlamm überflutete, ſo
waren wir rettungslos verloren. Endlich hatten wir das Ende
der Lawine erreicht und ſah in den Bach hinunter. Das Waſſer
ſtand noch einen halben Meter unter dem Steig. Taumelnd
und ſtolpernd haſteten wir weiter.

Nach meiner Berechnung waren wir noch vierhundert Meter
vom Wildtal entfernt, als die erſten Wellen über den Weg
ſchlugen. Bei jedem Schritt kletterte die Flut höher an uns
herauf. Schon wateten wir bis an die Knie im Waſſer und
kämpften uns mühſam gegen die reißende Strömung weiter.
Jch ſah das Licht des Ausgangs herüberleuchten, als mir das
Waſſer tn den Gürtel reichte. Jeder Schritt wurde zum ſekun-
denlangen Quälen, zum Vorwärtsziehen am Drahtſeil.

Fünfzig Meter trennten uns noch vom Ausgang, wo derkalte Luft um mich talabwärts ſtreichen: der Fö ar im Fünfzig r 2 F. Zugang wo JAnzug ch warts ſtreich der Föhn n geg hoch über dem Waſſer lag, als uns jedes weitere Ankämpfen

i S ö 4 7 ö i i l C sAn anderen Morgen brachen wir frühzeitig auf. Unſere Segen die Strömung unmöglich wurde. Wir klammerten uns
Schneeſchuhe ſchloſſen wir in der Hütte ein, da ſie uns jetzt nur
hinderlich ſein konnten. Sepp ging als erſter, und ich hörte ihn
in den Bart brummen: „Wären wir nur geſtern abend ſchon ab-
geſtiegen! Wenn wir nur noch vor dem Waſſer durch die Klamm
kommen!“ Jch verſtand ſeine Befürchtung, denn warme Wind-
ſtöße wie aus einem Backofen fegten durch das Weldtal, heulten
um die Felſenecken und trieben die kalte Luft der Klamm zu.
Jn ſchweren Klumpen löſte ſich der Schnee von den Wänden, und
der heiße Föhn ſchien in die naſſe Decke des Talbodens tiefe Löcher
zu freſſen. Schon tropfte von den Felſen das Schmelzwaſſer
herab und bohrte ſich in den Schnee hinein, nahm ihm den Halt
auf dem ſchlüpfrig gewordenen Untergrund, und die erſten La
winen fuhren, ſchmutzigbraune Spuren hinterlaſſend, zu Tal.
Der Wildbach zu unſerer Linken, der noch am Tag vorher unter
Eis und Schnee zu ſchlummern ſchien, war wieder zum Leden
erwacht und gurgelte unter den raſch ſchmelzenden Eisbrücken
hindurch der Klamm zu.

Vor uns polterte eine Grundlahn, Erde und Steinbrocken
mit ſich reißend, zu Tal. Sie brach ſich an der gegenüber liegen-
den Felswand, ſperrte uns den Weg und dem Wildbach den Lauf.
Mühſam kletterten wir über den Schnee weg, verſanken in ihm
bis über die Hüften, krochen auf dem Bauche liegend weiter,
ſtießen uns die Knie an verborgenen Steinen wund und kamen
endlich nach langem Kampf wieder auf den Weg. Der Wildbach

mit beiden Händen am Drahtſeil feſt und ſtarrten auf die tödliche
Flut, die uns ſchon über die Bruſt ſchlug. Verzweifelt ſah ich
auf Außenkofler. Sein Geſicht war ruhig, doch auf meinen fra-
genden Blick antwortete er nur mit einem leiſen Kopfſchütteln
und dann hörte ich ihn faſt unhörbar murmeln: „Heilige Maria,
bitt' für uns Da wußte ich, daß er alle Hoffnung auf
Rettung aufgegeben hatte.

Plötzlich war es mir, als hätte der Tod für mich alle Schrecken
verloren, und beinahe freute ich mich auf den Augenblick, da mich
eine Welle los reißen, in die Klamm ſtürzen und mir an einem
Felſen den Schädel zerſchmettern würde. Dann würde ich endlich
von dem entſetzlichen Gefühl der Erſtarrung im eiskalten' Waſſer
erlöſt ſein. Jch wollte ſchon das Drahtſeil fahren und mich von
der Strömung fortreißen laſſen Da ſah ich, daß die Flut, die
eben noch den oberſten Knopf an Außenkoflers Lodenjacke be-
ſpült hatte, nur noch den zweiten und jetzt nur den dritten
Knopf erreichte. Gleich darauf rief mir Sepp anch ſchon zu:
„Das Waſſer fällt, die Lawine iſt unterſpült. Ein Wunder hat
uns gerettet.“

Neuer Lebenswille riß mich hoch; ich raffte meine letzten
Kräfte zuſammen, und wir erreichten ſtolpernd, taumelnd, voll
kommen erſchöpft im ſteis weiter ſinkenden Waſſer den Ausgang
der Klamm. Dann ſanken wir auf einen Felsbrocken. Jch ſah,
wie Außenkofler die Hände faltete.

end nach lan Eine Stunde ſpäter langten wir wieder in der O rwildtaleſchien eingeſchlafen zu ſein. Doch wir wußten, daß es nur ein Hütte an. Dort plferen wir bis ger on Fern de Lamels
Trug war, denn bald mußten die angeſtauten Waſſermengen das waſſer aufgeleckt hatte, und ftiegen dann über das eiten

Hindernis durchfreſſen, ſich in das viel zu enge Bachbett ſtürzen, Tal e e e el ndie Ufer überfluten und uns mit ſich reißen in den Tod.
Wir liefen um unſer Leben. Da winkte uns der Eingang

der Schlucht entgegen. Keuchend erreichten wir die Klamm, wo Randbemerkungen
der Weg ſich drei, vier Meter über das Bett des Wildbacheserhob. Für den Augenblick waren wir hier vor den Waſſermaſſen
ſicher. Wir ſahen nach den Trümmern der Lawine. Dunkle
Flecken zeichneten ſich im Schnee ab und wurden immer größer.
Klatſchend fielen Klumpen wäſſerigen Schnees ins Bachbett,
dünne Waſſerſtrahle: ſchoſſen aus der Lawine, die Schneemaſſen
ſpalteten ſich, ein dicker Strom milchigen Waſſers brach hervor,
fraß die Schneeränder und jetzt ſtürzten die aufgeſtguten Waſſer
in die Klamm.
O Wir eilten auf dem in die Felswand gehauenen
Die Flut ſtieg höher und höher, von den Bergwänden über der
Schluchten polterten und ſprühten Ströme von Schmelzwaſſer
herab, durchnäßten uns bis auf die Haut und fraßen gierig an
den mannsdicken Eiszapfen, die eine ſchillernde

Weg weiter.

ſtelle nwe iſe
Wand zwiſchen uns und dem brodelnden Wildbach legten.

Von Wolfgang Federau
Ob ein Menſch gut iſt oder ſchiecht, ob er Gold oder Piati

birgt oder ein weniger edles Metall, das ergibt ſich qus der Art,
wie er auf jene Säure reagiert, die wir „Schickfal“ nennen.

Es iſt immer dieſelbe
ein Zwerg unter lauter
lauter

Tragik und dieſelbe Einſamkeit: ob
Rieſen leben oder ein Rieſe unter

Zwergen ſterben muß.

Am Morgen ſeines Hochzeitstagesen ſe e komponierte Berli„Gang zum Scehafott“. Es ſoll eins ſeiner beſten Stücke
ſeinen
ſein!

7

als Schmetterlinge zu ſammeln
mehr um Blumen gaukelt, hört auf

Es gibt nichts Törichteres,
ein Shmetterling, der nicht

Schmetterling zu ſein.
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Kurioſe Geſchichte
Der Auſternkrieg in

Jm Lande der
Virginia.

geprieſenen Vereinigten
Staaten iſt in letzter Zeit erſtaunlich oft Militär gegen die Be
völkerung aufgeboten worden. Zweimal kurz hintereinander
haben die Staatsmilizen in Colorado auf die dortigen Bergleute
geſchoſſen, der Gouverneur von Oklahoma leiſtete ſich den Schild-
bürgerſtreich, das ihm unliebſam gewordene Staatsparlamenit
mit Maſchinengewehren an weiteren Sitzungen zu hindern, und
kürzlich erklärte ſein Kollege in Virginig den Auſternfiſchern in
der Mobjack Bay den Krieg, der auch zum Eingreifen der be-
waffneten Macht führte. Die Regierung hatte nämlich den beſten
Teil der dortigen Auſternbänke an einen großen Packer ver-
pachtet und dadurch den Fiſchern von Glouceſter den Hauptver-
dienſt genommmen Ohne Rückſicht auf den Widerſpruch der
Leute wurden in der Bay Bojen geſetzt, die das verpachtete Be
biet abgrenzen ſollten. Die Fiſcher, die ſich in ihrem Recht ge
ſchmälert glaubien, verlegten die Bojen na minderwertigen

Freiheit, in den

Bänken und fiſchten auf dem verpachteten Gebiet weiter. Da
legte die Regierung ein Motorboot in die Bay und ließ die
Bojen wieder an ihre früheren Plätze zurückverſetzen. Als nun
eines Nachts das Wachtboot die Fiſcher verjagen wollte, erhielt
es von der Küſte aus Gewehrfeuer und mußte ſich zurückziehen.
Daraufhin hat der Gouverneur eine ſchwerbewaffnete Kompagnie
nach Glouceſter entſandt, um die aufſäſſigen Fiſcher zur Ver-
nunft zu bringen. Daß Ordnung in einem Staate herrſchen muß,
iſt ſelbſtverſtändlich; aber der Gouverneur von Virginia hätte die
unliebſame Angelegenheit vermeiden können, wenn er, wie es
ſeine Pflicht iſt, auf die Belange der eingeborenen Bevölkerung
Rückſicht genommen hätte.

t

Da liegt der Hund begraben.
Ein engliſcher Dorfgeiſtlicher erſchien kürzlich vor dem

Richter, um ſich wegen zu ſchnellen Autofahrens zu verantworten.
„Hören Sie mal, ſagte der Vertreter der Gerechtigkeit, „Sie be,
haupten, höchſtens zwanzig Kilometer die Stunde gefahren zu
ſein, während der Schutzmann hier erklärt, es ſeien mindeſtens
fünfzig geweſen. Jch kenne Sie als ernſthaften Menſchen und
will Jhnen glauben. Aber warum ſollte Sie der Beamte dann
angezeigt haben Hat er vielleicht etwas gegen Sie und will er
ſich auf dieſe Weiſe rächen?“ „Nein“, entgegnete der Geiſt-

Rä
Kreuzworträtſel.

e 14 ra Von voe nach unten
1. Zeitmaß;, 2. Fluß in Spanten,

4. Titel, 6. Stadt mit Käſefabrikation,
10. Gott, 11. Fiſch, 13. Deutſcher Fluß, 15. Engliſcher Titel, 16.
Monat, 18. Tageszeit, 19. Menſchenraſſe, 20. Raubvogel, 21.
Schweizer Kanton, Naturerſcheinung, 26.

Schweizer Freiheitsheld,
Temperaturbezeichnung,
5.

24. Schulranm, 25.
Bibliſche Perſon, 28. Mineral, 29. Teil des Körpers, 31. Ein-
friedigung, 23. Fluß in Süddeutſchland, 365. Nordiſche Götter,
37. Erholungsort, 39. Vertrag.

b) Von links nach rechts
1. Getränk, 3. Teil des Hauſes, 5. Körperteil, 7. Laubbaum,

9. Truppengattung, 12. Flugzeugführer, 14. Ausgeſtorbener
Rieſenwogel, 15. Männlicher Name (Amerita), 17. Stadt in Jta-
lien, 21. Ausgeſtorbene Wildart, 22. Abſchiedswort, 23. Alte

l

t

liche, „das glaube ich nicht.“ Der Richter dachte noch ſchweigend
über den Fall nach, als der Angeklagte plötzlich ausrief: „Ach, da
fällt mir etwas ein. Tch habe den Schutzmann und ſeine Frau
vor einigen Wochen getraut. Vielleicht iſt er mit ihr herein-
gefallen und trägt mir das jetzt nach!“ Der Richter vertagte
die Verhandlung und lud die Nachbarsleute des jungen Ehepaars
als Zeugen vor
Ein amerikaniſches Wunder.

Der Amerikaner macht ſich im allgemeinen kein Gewiſſen
daraus, ſeinem lieben Nächſten den Hals umzudrehen, wenn er
daraus einen Vorteil ziehen kann. Umſomehr muß man ſich über
einen Buchhändler in Chicago wundern. Dieſer ſeltene Mann
wurde vor zweiundzwanzig Jahren zum Bankrott getrieben. Er
ſchuf ſich aber eine neue Exiſtenz und zahlte kürzlich, obwohl
er geſetzlich nicht dazu verpflichtet war, ſeinen alten Gläubigern
bzw. deren Erben den letzten Cent ſeiner früheren Schuld von
650 000 Dollar einſchließlich der Zinſen zurück. Daß er hierzu
in der Lage war, iſt ſicher ein Beweis für das Sprichwort:
Ehrlich währt am längſten.

Fiſche als Gummibälle.
Der im Nil lebende Fahakfiſch (Tetroden Fahaka) wird von

den Aegyptern ſeltſamerweiſe als Spielzeug benutzt. Nach
den regelmäßigen Nilüberſchwemmungen bleiben unzählige
Fahakfiſche im Schlamm ſtecken.
derart mit Luft aufzublaſen,
lich werden. Die kleinen am
ſpielend durch die
Sport.

Sie beſitzen die Fähigkeit, ſich
daß ſie richtigen Gummibällen ähn

e Nil ſpielenden Aegypter werfen ſie
Luft und ergötzen ſich königlich an dieſem

n

„Es iſt das Telephon und nicht die Lerche.“
Zwei Pariſer Jngenieure haben die geniale Jdee ausgear-

beitet, das durch das ewige Geklingel der Telephone zerrüttete
Gehirn der Großſtädter dadurch wieder ins Gleichgewicht zu brin
gen, daß ſie das Läutwerk der Telephone durch den Geſang eines
Vogels erſetzen wollen, ähnlich wie der Schlag der Uhren ſeiner-
zeit durch den Kuckucksruf erſetzt wurde. Es iſt allerdings anzu
nehmen, daß auch dieſe nete Erfindung ſich ebenſo wenig allge
mein einführen wird wie die der Kuckucksuhren. Nichtsdeſto-
weniger wird die Jdee in Frankreich ernſthaft verfolgt und liegt
augenblicklich beim Poſtminiſterium zur Genehmigung vor.

e l.
Waffe, 24. Flächenmaß, 27. Franzöſiſches Kaſtell im Mitlelmeer,
29. Weiblicher Name, 30. Mineral, 32. Teil des Auges, 34. deutſche
Stadt, 35 Fiſch, 37. Weibliche Verwandten, 38. Volksſtamm, 40.
Fluß in Jtalien, 41. Weiblicher Name, 42. Artikel, 43. Ver-
neinende Antwort.

Bilderrätſel.

Auflöſungen aus der vorigen Uummer
Ergänzungs-Pyramide.
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Bilderrätſel.
was dem einen recht iſt, iſt dem andern billig.“

Beſuchskarten-Rätſel.

„Elektrotechniker.“
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